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3)ie Zuversicht des ffieichskmmlers
Am Donnerstag tagte in Berlin der Rcichsparteiausschuß des

Zentrums . Die Beratungen , di« von 10 Ubr vormittags ohne Un»

Erbrechung bis 17.3V Ubr nachmittags dauerten , endete« entgegen
*>« anfänglichen Absicht ohne Annahme einer Entschließung. bezie¬
hungsweise ohne Veröffentlichung eines offiziellen Communiquös
über den politischen Ausklang der Veranstaltung . Immerhin lassen
die von den maßgebenden Persönlichkeiten des Zentrums gehalte¬
nen Reden über den Kurs der Zentrumspartei für die nächste Zeit
keinen Zweifel ; das Zentrum ist bestrebt , den bisherigen Kurs
tortzusetzen . Eine Regierung mit den Nationalsozialisten lehnt e»
derweil insbesondere aus außenpolitische« Gründen ab.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden der Zentrumsvartei .

Prälat Kaas
eröffnet. Er führte u. a . aus :

„Wenn irgend eine politische Machtgruppe in Deutschland, dann
ist die Zentrumsvartei davon überzeugt , daß den himmelschreienden
Nöten unserer Zeit nicht mit Worten und Resolutionen beizukom-
>nen ist , sondern nur mit Taten . Nicht mit Worten und Resolu¬
tionen , auch nicht mit Gesprächen über die Möglichkeit oder Un¬

möglichkeit anderer koalitionsvolitischer Frontbildungen . Die deut¬
schen Zentrumspartei bat wahrhaftig wichtigeres zu tun . nls sich
mit dem koalitionsvolitifchen Gerede auseinanderzusetzen. In einem
Augenblick , wo die politische Gesamtsituation ein klares Wort nach
dieser Richtung verlange , wenn nicht mit dem Sturze der Regie¬

rung Brüning unabsehbares Unheil für Staat und Volk herauf »

beschworen werden sollte , ist ein solches Wort von der Reichstags¬
fraktion der deutschen Zentrumsvartei in einem eindeutigen Be¬
schluß ausgesprochen worden . Uns ist nichts davon bekannt , daß in¬

zwischen Tatsachen eingetreten wären , di« geeignet find, die sach¬
lichen Voraussetzungen des damaligen Beschlusses zu verändern
oder etwa zu vermindern . Vor dem zweiten Kabinett Brüning
Und damit auch vor der dieses Kabinett aus staatsvolttischer
Ueberzeugung stützenden deutschen Zentrumsvartei stehen nutzen»

politische Aufgaben von geradezu gigantischer Erötze und von schick-

salsentscheidender Auswirkung für Staat und Volk. In solcher Lage
di« Aktionsfähigkeit und di« Verhandlungschancen des Kabinetts

durch Erörterungen der bezeichneten Art zu behindern oder zu ver¬
mindern . ist nach unserer Kenntnis und Anschauung der Dinge nicht
»u verantworten .

Rach unserer Auffassung gilt es — wenn irgendwann , fo jetzt —
das Auseinanderbrechen des Volkes in zwei gleich starke , den

Gegenseitigen Vernichtungskamvf proklamierenden Lagern unter
«llen Umständen zu verhindern . Denn irgend wann , so ist jetzt
Volkssammlung die Forderung der Stunde und nicht Volksent¬
zweiung. Und wenn dieser Sammlungsgedanke beute noch nicht
stark genug ist , auch solche Gruppen und Persönlichkeiten links und

rechts zu gemeinsamem Zweckbandeln, zu gemeinsamem, wenn auch
nur auf Zeit begrenztem Zweckhandeln, zusammenzubringen , die
bisher « ine Zusammenarbeit noch nicht gekannt haben , dann bleibt
nur eines übrig : Zu bewahren , was ist und es nicht in Experimeu .
*«« in opfern, deren Ausgang niemand berechnen und darum auch
niemand verantworten kann. In einer solchen Lage haben koali-

tionsvolitische Erörterungen bei diesen unseren Beratungen keinen

Platz zu beanspruchen. Di« Stunde gehört und muh gehören der

schöpferischen staatspolitiischen Tat und nicht unfruchtbaren vartei -

Und koalitionsvolitifchen Wortgefechten.

Reichskanzler Brüning ,
von der Versammlung lebhaft begrübt , führte u . a. aus :

„In diesem Winter kommt es entscheidend darauf au. , « ver¬
hindern, datz die parteipolitischen Gegensätze sich zur Explosion in

Deutschland steiger« . Es gibt nur einen Weg, und den sind wir ge¬
gangen und werden wir alle zusammen im Kabinett weitergeben ,
nämlich den Weg der Ergreifung sachlich notwendiger Maßnah¬
men . Wir werden uns nicht daran stören, ob wir heute hier und

Morgen da die schärfste Opposition bei diesem Vorgeben gegen uns

erwecken. Es gibt nur einen Weg . den Deutschland jetzt gebt , den

Weg, alles zu tun und alle Mabnahmen , die notwendig sind , heute
und später so auseinander abzustellen, datz bei der Gratwanderung
an den Abgründen vorbei das deutsche Volk endlich wieder auf

einen sicheren Weg gelangen kann. Ich möchte hier ganz klar aus -

lvrecheu , datz ich nicht beabfichtige , das Parlament etwa dauernd
oder auf längere Zeit aus, »schalten . Auch die Krise des Oktober,
die ich vorbergefüblt habe , hat ihr ungeheuer Gutes gehabt , denn
es sind für gewifie Stimmen Ventile geschaffen worden ; und die

Neichsregierung ist sehr viel stärker ausgerüstet für die außrnvoliti -
schrn Verhandlungen , als wenn sie die Entscheidungen, die in der
L!ktc>berwoche gefallen sind , auf den November oder Dezember ver¬
tagt hätte .

Das Einzige , was wir wollen, und was unbedingt notwendig
ist » ist » datz mau « ns dann nach solche « Tagunge » für di «

Notzeit — und nur für diese — die freie Zeit zur Arbeit
lätzt, weil es unmöglich ist, bei diesen Tagungen neu sich auf¬
drängenden Aufgaben gleichzeitig diese schnell zu erledigen
und das Parlament hier versammelt zu haben. Ein anderer
Zweck ist mit dieser Politik unter keinen Umständen ver¬

bunden.
Die Reichsregierung denkt an alle Kreise und alle Berufsschich¬

ten der Bevölkerung bei allen ihren Mabnahmen nicht nur im
Opfer , sondern auch in der Hilf« . Hier aber fehlt es an dem Ver¬
ständnis für die Zusammenhänge wirtschaftlicher Art . Die Ab¬

stimmung der Landvolkpartei im Reichstag zeigt doch in «roher
Deutlichkeit, datz ein Teil der Landwirtschaft di« wirkliche Lag«
Deutschlands und die eigene Situation »och nicht ersaht hat . Wir
haben , um ein Beispiel zu nennen , praktisch doch jede Bieheinfuhr
unmöglich gemacht . Wir sind also sozusagen zu dem lückenlosen
Schutz in dieser Beziehung gekommen , der jahrzehntelang die For¬
derung der Landwirtschaft war . Ist denn dadurch etwa eine Ren¬
tabilität der Landwirtschaft, die sich besonders auf Viehzucht ein¬

stellt erzielt worden ? Die Preise sind weiter heruntergegangen und
hier kommt doch der Punkt , den jeder Landwirt . einmal erkennen
muh : Wenn man sich überhaupt zollpolitisch oder durch Devisenbe¬
wirtschaftung völlig auf allen Gebieten von der Einfuhr landwirt¬
schaftlicher Produkte abschlieben würde , dann würde nicht mehr die
Höbe des Zolles , sondern die Kaufkraft der Bevölkerung allein den

Preis bestimmen. Das muh in alle Kreise der Landwirtschaft hin-

eingetragen werden.
In diesem Augenblick bat das deutsche Volk mehr denn je ein

Interesse daran , seine eigene Währung stabil zu halten . Viele Leute
meinten » als das Pfund vom Goldstandard heruntergtng , nun
mühten wir einen Hukarenritt machen und die Mark gleichfalls
vom Gold abhängen .

Ich werde mich bis zum letzten dagegen wehren , irgend eine

inflationistische Mahnahme irgend einer Art zu treffen und
zwar nicht nur aus Gerechtigkeit, nicht nur zum Schutze der

Schwachen , sondern weil ich der Ansicht bin . datz die ehrlich«
Bilanz in der deutschen Wirtschaft trotz aller Bitternisse un¬
bedingt wieder hergestellt werde« muh, und dah jeder Ver¬

such und jedes Verlangen nach inflationistischen Mahnahmt «
letzten Endes auch den ' Zweck haben kann, diesen Prozeh der
klaren Bilanz der gesamten deutschen Wirtschaft zu schänden
zu machen und wiederum einen Schleier Uber die Fehler der

Vergangenheit zu ziehen.

Ich habe wiederholt ausgesprochen, dah es notwendig ist, in
allem Klarheit und Wahrheit zu schaffen , in der öffentlichen Wirt¬

schaft ebenso wie in der privaten Wirtschaft und wir kommen dar¬
um nicht herum . Erfolge in der Außenpolitik sind umsomehr zu
erreichen, wenn wir nichts verbergen, wozu wir auch an sich gar
keinen Anlaß haben , sondern wenn wir mit gutem Gewissen sagen:
Di« Bilanz der deutschen Wirtschaft und die deutsche Wirtschaft ist
klar und ehrlich, und wir können sie jedermann in der Welt zur

Einsicht vorlegen . Dies ist die stärkste und durchschlagendste Waffe,
die die Reichsregieruug haben könnte. Und diese Waffe zu schmie¬
den, war die Aufgabe des ersten Jahres der Tätigkeit dieser Reichs¬
regierung . Das hat mit dazu geführt , dah die Frage der Repara -

tionen durch di« Oeffentlichkeit in der ganzen Welt ohne Ausnahme

völlig anders beurteilt wird , als in früheren Jahren .

Das Jahr 1932 wird für Reich . Länder und Gemeinden, so¬
weit di« »ormalen Ausgaben in Betracht kommen, in fiuan -

zieller Hinsicht das allerschwerste sein. In diesem Jahr fliehe»
die Steuern auf Grund des wirklichen Einkommeus des
Jahre , 1931 mit seiner furchtbaren Wirtschaftskrise und des¬
halb werden wir auch ohne Revarationslasten für 1932 nicht
um weitere ganz schwere und harte Mahuahme « auf allen
Sebieten herumkommen. Ich lag« das jetzt gleich offen und

sag« es auch in dieser Stund «, wo das Reparationsgespräch
mit dem Auslände in vollem Umfange in Gang gekommen

ist. Aber bei alle« Opfern muh es darauf ankommen, dah das

Volk das Gefühl der unbedingten Gerechtigkeit bat . das Ge¬

fühl der gleichmähigen Verteilung der Lasten und der Opfer .

Das ist in der Vergangenheit nicht immer der Fall gewesen. Der

Zeitpunkt ist gekommen — und daher auch die Berufung des Wirt¬

schaftsbeirats durch den Reichspräsidenten — wo jetzt gewisse Mah¬
nahmen auf den verschiedensten Gebieten gleichmäßig getroffen wer¬
den müssen , denn der Prozeß der Schrumpfung darf sich nicht in der

bisherigen Form fortletzen. Es müssen solche Mahnahmen hinzu¬
treten , die zwar weitere Ersparnisse möglich machen , aber nicht zu
einer solchen Verschlechterung der Lebenslage und der Kaufkraft der

breitesten Schichten der Bevölkerung in allen Berufen führen , dah
auf der anderen Seite wieder ein neues Loch aufgemacht wird . Das

ist die schwierige Lage , in der wir seit Monaten stehen . Es kommt
jetzt darauf an , die Opfer so zu verteilen und sie in eine solche

gemeinsame Linie hineinzustellen, dah sie nicht nur keine

Schrumpfung bedeuten , sondern auch dazu führen können, eine Be¬

lebung des Arbeitsmarktes gleichzeitig herbeizufübren . Daher die

steuerfreie Anleihe der Reichsbahn , die übrigens einen groben und

unerwarteten Erfolg gehabt hat . Daher auch andere Maßnahmen .
Die Auswirkungen dieser Mabnahmen werden nicht gleich darin
bemerkbar werden , daß Hunderttausend « von Arbeitslosen wieder

in die Arbeitsstätten hineinkommen . Dazu sind andere Mabnahmen
notwendig , die ebenfalls sich in Bearbeitung befinden und vorbe¬

reitet sind . Notwendig ist es aber , daß die Selbstkosten der deutschen
Wirtschaft zwar insgesamt gesenkt werden , um unsere Konkurrenz¬
fähigkeit aufrecht zu erhalten .

dah aber dabei unter dem Problem der Selbstkosten nicht ein¬
seitig da» Lohnproblem verstanden wird .

Denn dann würde bei der Landwirtschaft das Problem austreten ,
das ich schon gestreift habe, daß nämlich die Lnadwirtschaft ihre

Produkte zu immer weiter sinkenden Preisen und in immer gerin¬
gerem Umfang verkaufen könnte.

Die verschiedenen Herabsetzungen der Beamtengebälter sind eine

auberordentliche Härte gewesen. Aber ich habe schon in einem

früheren Stadium ausgesprochen, datz wir durch diese rechtzeitigen
Herabsehungen der Beamtengebälter dem deutschen Beamtentum
einen außerordentlichen Dienst erwiesen haben. Das wird man in
Zukunft anerkennen . Zu dem Berufsbeamtentum gehört es, und
das Berufsbeamtentum wird immer gesichert sein , wenn e» das¬
selbe tut , was wir von anderen Ständen verlangt haben , uämlich,
dah seine Führer den Mut haben, abzusehen von taktischen und

agitatorischen Dingen und den eigenen Berufskollegen die Pflicht
zum Opfer gegenüber dem Staate klarmacheu.

Ich habe bereits früher schon gesagt, dah die Etatslage de«
Jahres 1932 überall auherordentlich schwierig und ernst werden
wird . Wir werden uns darauf einstellen müssen , dah wir auch neue
Opfer vom Volk zur Sicherung der Etats der öffentlichen Hand
verlangen müssen . Das Zweite ist, dah es gelingen muh und ge¬
lingen wird , durch die Ergreifung einer Reihe von Mahnahmen ,
gleichzeitig wohl aufeinander abgestellt, die allerdings getragen sein

müssen auch von der psychologischen Verantwortung der zu den Be¬

ratungen mit hinzugezogenen Kreise, dah der Schrumpfungsprozeß
in der Wirtschaft aufgehalteu wird , dah diese Aufhaltung des

Schrumpfungsprozesses bei der kleinen und mittleren Industrie ,
beim Handwerk auch durch eine nach der einen oder anderen Seite
anders eingestellten Politik der Banken in kürzester Frist erfolgen
muh. Es ist die Aufgabe, das Genosseuschaktsweseu zu ko«solidiere«,
unter allen Umständen in allen öffentlichen und privaten Kredit¬

instituten schnellstens zurückzukehren r« den absolut solide« Maxi ,

men der Vorkriegszeit . Das ist das Entscheidende und viel wichtiger
als jeden Augenblick Staatshilfe einzelnen Instituten der größeren
Organisationen »u bieten . Und endlich wird es die Aufgabe sein ,
dafür zu sorgen, dah in den nun beginnenden Verhandlungen und

Besprechungen eine Lösung des Revarationsvroblem » erfolgt , die

dem deutschen Volke erträglich ist und die auberdem der ganzen
Welt das Vertrauen wiedergeben kann, dab nunmehr nicht mehr
erneut von der Seite der Reparationen eines Tages das Kredit¬

system der Welt gefährdet werden kann. Dazu gehört es, dah gleich¬
zeitig mit den Revarationsfragen die staatlichen Kreditfrageu ge¬

löst werden , daß wir auch nach innen und außen von der Seite
der privaten kurzfristigen Kredite eine absolute Beruhigung der
Atmosphäre im In - und Auslände und damit auch eine Sicherstel¬
lung unserer ganzen wirtschaftlichen Unternehmen , Pläne und Maß¬
nahmen erreichen.

Diese Hauptaufgaben sind nur dann durchzuführen , wenn eine«
eintritt , was ich immer und immer wieder in den Vordergrund der
groben Probleme geschoben habe : Ohne Schaffung einer Atmosphäre
des Vertrauens im Aus - und Inlande werden wir nicht zu dem
erstrebten Ziele gelangen . Worunter die Welt am meiste« leidet ,
sind nicht hier und da Bankschwierigkeiten, sondern di« Tatsache,
daß der Sparer und der Kapitalist in der ganzen Welt völlig ner¬
vös geworden find, obwohl an sich meiner Ansicht nach ein Grund
zu einem solchen Grad der Nervosität nicht vorhanden ist . Durch
dauernde politische Agitation , durch Predigen von Experimente «
schafft man weder im In - noch im Ausland « diese Bertrauen »-

atmosphäre . Das muh das deutsche Volk insehen, und ich bin der
Ueberzeugung, dab es gelingen wird , dem deutschen Volk diese Er¬
kenntnis zu schaffen . Denn ein Ergebnis , das für uns akzeptabel

ist in all den Verhandlungen außenpolitischer Art . die ich erwähnt
habe , ist nur dann ,u erzielen , wenn man sicher ist , dah hier i«

Deutschland keine politischen Experimente gemacht werden . Sicher¬
lich ist es so, dab gerade dieser Winter dem deutschen Volk' die

schwersten Nervenproben auferlegen muß. Aber soll es sich denn

wieder in der Geschichte wiederholen , wie so oft in den letzten ein¬

einhalb Jahrzehnten , datz im letzten Augenblick, grrad «, wo « a« w
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weit ist, das, « a» die Aussicht i« ei«, besiere Zukunft hat . das
deutsch» Volk di« Nerven verliert ?

Arbeitsminister Dp. Stegerwald
spricht die Hoffnung aus , daß die heutige Tagung ebenso wie die
Hildesheimer Tagung zu einer moralischen Verbreiterung der Re-
gierungsfrout führen werde. Eine koalitiouspolitische Fronterwei¬
terung sei beute nicht möglich , weder nach link» noch «ach rechts.
Nach links nicht , weil damit eine Mehrheit nicht zu erzielen wäre ,und nach rechts nicht, weil damit außenpolitische Erschwerungen
bei den Reparations - und Stillhalteverhandlungen eintreten wür¬
den . Die koalitiousvolitische Fronterweiternng »ach rechts lei aber
auch aus innerpolitischen Gründen unmöglich. Die nationalsozia¬
listische Partei sei kein homogen gewachsenes Gebilde, womit die
schwierigen Aufgaben der Regierung in dem bevorstehenden schwe¬
ren Winter gelöst werden können. Wir werden, wenn wix nicht
inslatorische Woge gehen wollen, für di« nächsten Jahre den jetzi¬
gen Nominalstand des Volkseinkommens nicht halten können, son¬der werden uns mit einem kleinere« Einkommen begnügen müssen .
Der Reallohn mutz bei verminderten Rominallöhne « bestehen blei¬
ben. Das Geld muh verstärkte Kaufkraft gewinnen . Reich , Länder
und Gemeinden werden infolge des verminderten Steueraufkom¬
mens ein grobes Defizit haben.

78 Prozent aller Ausgaben der öffentlichen Hand find Personal¬
ausgaben , Gehälter , Pensionen. Renten , Unterstützungen usw.

Mit Veränderungen der Umsatzsteuer kann man unmöglich den
Einnahmeausfall der Länder . Gemeinden und de» Reich» im
Jahrs 1932 ausgleichen. Wenn man nur nach den Notverordnungen
sieht , so ist es richtig, dah die Arbeitnehmerschaft die «röhten Opfer
gebracht bat ; im ganzen gesehen , ist es anders .

Die Löhne find im letzten Jahr um etwa 2 Milliarden
gedrückt worden.

Wenn wir aber die Bilanzwahrbeit mit dem neuen Aktienrecht
durchführen, dann wird sich Herausstellen, dah von den 24 Milliar¬
den Mark , die in unfern Aktiengesellschaften investiert sind , kaum
viel mehr als 10 Milliarden Mark erhalten bleiben werden.

Am sozialen Abbau ist schon viel mehr geschehen, als die Oeffent-
lichkeit glaubt . An der Arbeitslosenfürsorge find mindestens 788
Millionen Mart in den letzten Jahren praktisch gekürzt worden.
Wir haben im nächsten Winter zwar eine gröbere Arbeitslosigkeit
als im letzten Winter zu erwarten , aber sie wird uns nicht mehr
kosten als im letzten Winter . Wenn man bei der Arbeitslosenver¬
sicherung allgemein die Bedürstigkeitsprüfung durchführt und auber -
dem die Sätze auf das Mah der Krisenfürsorge herabsetzt , so
zahlt man von den drei Milliarden , die gegenwärtig die Arbeits -
losensürsorge im ganzen kostet, allerhöchsten «, zehn Millionen Mark
mehr . Weitere Ersparnisie sind in der Arbeitslosenfürsorge nicht
zu schaffen, wenn nicht eine Preissenkung groben Stils kömmt .
Dabei muh ich gegenüber gewisien kommunalen Spitzenorgcmisatio-
nen ganz deutlich aussprechen: Wenn Arbeitgeber , Arbeitnehmer
und Reich gegenwärtig 75 Prozent der Kosten für die Arbeits -
loienfürsorge aukbringen können, dann können diese Mittel nicht
einfach den Gemeinden zur Verwaltung übergeben werden. Dar¬
über liebe sich erst nach einem gründlichen Umbau des Steuer¬

systems reden. Wer die Ausgaben macht, muh auch für di« Ein¬
nahmen sorgen , und nicht umgekehrt.

Brünings Zuversicht
Auch bei dieser Rede des Herrn Reichskanzlers mutz die

rückhaltlose Offenheit anerkannt werden. Herr Dr . Brüning
hat keinen Zweifel daran gelaffen, datz wir nicht nur einen
Notwinter von ungeheuerlichster Schwere zu überstehen habenwerden , sondern, daß auch das Jahr 1932 gerade in finanz¬
politischer Beziehung Deutschlands und das deutsche Volk vor
die denkbar schwersten Ausgaben stellt. Die im Jahre 1931
rapide zusammengeschrumpfteWirtschaft mutz sich naturgemäßin finanzieller Beziehung sowohl fiir das Reich , wie für die
Länder und Gemeinden im kommenden Jahr katastrophalauswirken . Und so tief bedauerlich es ist, so müffen wir uns
jetzt schon daran gewöhnen, in voller Erkenntnis den Weg ins
Jahr 1932 anzutreten , datz wir noch ein bitteres und
hartes Notjahr zu bestehen haben . Diesen Weg
zurückzulegen , ohne Erschütterungen für Reich und Volk aus -
gesetzt zu sein , die alles in Frage stellen würden , ist nur mög¬
lich, wenn die Regierung und die gesetzgebenden Faktorenden Willen und die Kraft zur praktischen Tat aufbringen ,und wenn in den breiten Volksmaffen wie auch im Auslände
das jetzt so tief gesunkene Vertrauen wieder sich zu festigen
beginnt .

Bleiben über diesen Winter hinweg nicht nur im Auslande ,sondern auch selbst im deutschen Reich und deutschen Volke
starke Zweifel bestehen , ob es gelingen wird , ohne staats¬
politischen Umsturz und Bürgerkrieg über die Notzeit hinweg-
zu kommen , dann ist , so fürchten wir , Deutschland verloren .Und mögen daraus auch selbst für die an Deutschland an¬
grenzenden Völker Gefahren erstehen, sie werden sich nicht
zu Mahnahmen und zu einer Politik verstehen, die Deutsch¬land mit Hilfe bringen kann, sofern Deutschland nicht
selbst durch sein eigenes Verhalten Zweifel
undMitztrauenbeseitigt , also die Zuversicht in seine
Zukunft stärkt.

Der Reichskanzler tut vollkommen recht daran , das allesklar auszusprechen, so datz niemand in Deutschland im Un¬klaren über die Sachlage sein kann. Wenn ein Volk wie das
deutsche gerade in den letzten zwei Jahren wieder so Hartes
durchgemacht hat , und wenn große Teile dieses Volkes stei¬
gend bitterste Not leiden , ist die Nervenprobe nichtleicht zu bestehen . Und trotzdem muh alles getan werden,um zu verhüten , dah diese Nervenprobe nicht bestanden wird .Deshalb war es auch durchaus richtig, wenn auf der Ta¬
gung der Zentrumspartei von ihren prominenten Führernes nicht minder klar ausgesprochen wurde , dah mit der wil¬den und hohlen Phrase , datz mit wohlfeilsten Versprechungenund wirklich zweifelhaften politischen und wirtschaftlichenExperimenten den Gefahren der Stunde und der nächsten Zu¬kunft nicht wirksam zu begegnen ist. Der Versuch , die
äuherste Rechte jetzt in die Regierung einzubeziehen,müßte unausbleiblich zu einer Erschütterung des innerpoliti¬schen und damit zu einer wahrscheinlich unaufhaltsamen kata¬strophalen Entwicklung des Wirtschaftslebens führen , derenAusmaße und Wirkungen sowohl innen - wie außenpolitischgar nicht abzusehen sind . Die Absage an die Bestrebungender nationalsozialistischen Führer , die ja darauf brennen , auchaus innerparteilichen Schwierigkeiten heraus , mit an die
Macht zu kommen , während doch die nationalsozialistischePartei in keiner Weise auch nur die bescheidensten GarantienMr wirkliche staatspolitische Arbeit bietet , wird im In -And Auslande ihre gute Wirkung nicht ver¬
fehlen . Und diese Klarheit der Stellungnahme beweistouA, dah die Reichsregierung gegenüber allen geheimnisvoll

und gelegentlich auch öffentlich betonten Putsch-

gerüchten nicht im gering st en beunruhigt ist ,und datz sie die Sicherheit hat , gegenüber jedem Putsch schnellUnd tatkräftig Herr der Lage zu werden, sonst könnte und
sonst würde vermutlich der Reichskanzler gestern nicht die
Sprache geführt haben , wie es geschehen ist'Eines aber mutz auch unsererseits ausgesprochen werden :Auf dem Gebiete der Verteilung der ungeheuerenOpfer , die vom deutschen Volke zu seiner Rettung aus Ge¬
fahren und Not gefordert werden , ist bisher nicht in der
Weise verfahren worden , datz man von einer billigen oderar gerechten Verteilung sprechen könnte. Auf diesem Ee-iete hat die Reichsregierung bisher nichtdas geleistet ,was selbst bei diesen großen Schwierigkeiten und bei der
Schnelligkeit des Handelns geboten und nötig war .Auch hier müssen den Worten derReichsregie -
rung wirkliche Taten folgen , aus denen starkessoziales Verständnis spricht.

Herr Dr . Stegerwald hat ja gestern sehr plastisch dargelegt ,wie geradezu enorm auf dem Gebiete des sozialen Ab¬baus bereits vorgegangen worden ist. Mit uns vermiffenaber geiade die Millionen der Werktätigen , datz man a n -

Schlange -Schöningen
Minister oljne Portefeuille

Berlin , 5 . Nov. (Eig . Drahtb .) Der Reichspräsident hatden Landvolkabgeordneten Schlange - Schoningen zumMinister ohne Portefeuille ernannt , und ihn zugleich mit der
ührung der Geschäfte des Kommissars für die Ost -
i l f e betraut . Die bisherigen Ostkommiffare Treviranusund Hirtsiefer wurden von ihrem Amt entbunden .

Ver Hallefche Studentenkrakeel
WTB . Halle, 5. Nov. Der Rektor der Universität Halle -Witten¬

berg batte beute mit einigen Vertretern der Studentenschaft eine
Unterredung , die den Vorgängen an der Universität galt . Es wurde
vereinbart , dah am Freitag nachmittag um 5 Ubr eine Besprechungmit etwa zehn Vertretern der Studentenschaft mit Profeffor Dehn
stattfindet , der dann um 6 Uhr eine Studentenversammlung folgenwird , an der mehrere Hundert Studenten teilnehmen ryerden. In
dieser Versammlung werden u . a . der Rektor der Universität sowie
mehrere Profefforen sprechen . Es wird damit gerechnet, dah in
dielen Besprechungen die Basis für eine friedliche Beilegung des
Konflikts geschaffen wird .

Was geschieht nun mit den randalierenden rechtsradikalenStudenten ?

tlniverfität Halle.

Wie eine Pflanzstätte deutscher Äeistesarbett m?
Lahre 1931 ausschaut.

mm

Neuer Ausbruchversuch Scheringers ?
ERB . Berlin , 5. Nov. Der frühere Reichswehrleutnant Scherin-ger , der sich in Berlin -Moabit befindet , hat einen neuen Ausbruchs¬

versuch vorbereitet . Er war in eine besiere Zelle gebracht worden,nachdem er kürzlich einen Ausbruchsversuch gemacht batte . Beieiner Revision entdeckt« man beute vormittag , dah Scheringer einfaustgrohes Loch in die Zellenwand gebohrt batte , das er. um dieEntdeckung zu verhindern , mit Papier und Brotkrumen zugestopfthatte , so dah es sich nicht wesentlich von der übrigen Wand abhob.Di« lloborwachung Scheringers mi«> nun weiter verschärft werden .

deren Schichten der Bevölkerung in gleicher Weise
und mit der gleichen Energie Opfer auferlegt .Und hier ist für die Regierung Brüning ein Eefahrenpunkt
vorhanden , der aber bei gutem und ernstem Willen umgangenwerden kann. Die organisierte deutsche Arbeiterschaft hat bis¬
her , ungeachtet der drückenden Rot , die auf ihr lastet, ein
radezu vorbildliches Verständnis für dis Erfüllung der Auf¬
gaben für Reich und Volk bewiesen. Aber " e will auch sehen,
datz die Reichsregierung ihr Auge auch wirklich l l e
richtet, wenn sie weiterhin Opfer verlangt . Und die Er¬
kenntnis mutz Allgemeingut der Reichsregierung werden , datz
mit der geradezu systematischen Einschrumpfungder Kaufkraft der großen Masse der Bevölkerung dir
deutsche Wirtschaft nicht in Gang zu bringen ist . Der Lohn¬
abbau hat jetzt eine Härte und Schärfe erreicht, wo m ^nreits von d^ rspannung des Bogens s—echen kann, d ?r
zu zerbrechen droht . Besteht die Hoffnung , die -
und stürmische Fahrt inmitten der Weltkrise zu beenden, ohne
datz das Schiff zerschellt, und diese Hoffnung besteht , dann aber
mutz auch die Mannschaft volles Vertrauen zur F ü b*
rung haben.

Klagges sabotiert Sroener
Nettes Verbot des Braunschweigischen Volksfreund

Braunkchwrig, 5. Nov. ( Eig . Drabt .) Der braunschweigischeNaziminister Klagges hat den Braunschweigischen Bolksfreund wie¬der am Donnerstag auf sieben Tage verboten , und zwar vom6. bis 12. November einschliehlich . Dieses Verbot umfaht auch sämt¬liche im gleichen Verlag erscheinenden Koviblätter . So darf alsoim Lande Braunschweig wieder sieben Tage lang keine sozialdemo¬kratische Zeitung erscheinen .
Die Begründung des Verbots lautet : „Der Volksfreund bat inseiner Nummer vom 4 . November einen Bericht über die Verhand¬lung in der Landtagssitzung vom 3. November gebracht. In diesemBericht beiht es einmal : „Minister Klagges provoziert ", undspäter : „Der Minister entschuldigt den Mord an Fischer .

" Diesein Fettdruck und als besondere Ueberschrift hervorgehobene Stellendes Berichts entsprechen , so heißt es in der Begründung , in keinerWeise den Tatsachen ; der Minister Klagges habe vielmehr aus¬drücklich Stellung gegen alle Auswüchse genommen.Dazu ist zu sagen: Minister Klagges hat den sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten von Frankenberg in der betressenden Landtags¬sitzung provoziert , indem er darauf binwies . daß in Klagges '
Elternhaus mehr gearbeitet worden fei . als in dem Elternhausdes Abgeordneten von Frankenberg Frankenberg wurde durchdiese Beschimpfung seines Vaters so erregt , datz er sich aus Klaggeszu stürzen versuchte . Dieser Vorfall ist mit der Ueberschrift: „Mini¬ster Klagges provoziert" versehen worden . Klagges hat auch dieErmordung des Arbeiters Fischer während des Nazitreffens zventschuldigen und zu erklären versucht , indem er sagte, dah Fischerfür einen Schuldigen habe büßen müsien. Ein Kriminalbeamterhabe berichtet, dah zuerst Zivilversonen Steine geworfen hätten ,und im weiteren Verlauf der Angelegenheit Fischer schließlich zuTode kam .

Gegen das Zeitungsverbot ist, wie uns berichtet wird , sofortBeschwerde erhoben worden . Wir erwarten , datz Reichs -
innenminister Eroener Maßnahmen ergreift , die Sabotage -
Politik des Naziministers Klagges fürderhin zu verhindern .

( Isafi uns Sie Autonomie
Einspruch gegen regionale Autonomie , jedoch Begnadigungder Autonomisten

In der Sitzung des Generalrats in Strahbnrg erhobder Präfekt gegen einen Antrag auf Einführung der regiona¬len Autonomie Einspruch und zwar mit der Begründung ,dah sich der Generalrat nicht mit Kragen zu belchäftigen habr . died,e verfasiungsrechtliche Organisation Frankreichs aufs Spielfetzen. Nach langer Aussprache wurde seinem Einspruch mit einerknappen Mehrheit , nämlkch mit 17 gegen 16 Stimme «bei 8 Stimm¬enthaltungen , stattgegeben. Angenommen wurde ein Antrag , derdie rasch« Amnestie zugunsten der im Eolmarer Autonomistenoro -
zeh Verurteilten und ein« allgemeine Amnestie für politische Ver¬gehen fordert .

London , 5 . Nov. 115 Studenten verschiedener Universitäten sindunter der Beschuldigung, an kommunistischen Umtrieben beteiligtgewesen zu sein , verhaftet worden. Sie sollen Kundgebungen anläß¬lich des Jahrestages der bolichewistifchen Revolution am Samstasgeplant haben.
Erfolglose Ministerpräsidentenwahl

Oldenburg . 5 . Nov. Die heute vorgenommene Wahl des olden-
burgischen Ministervräsidentn verlief erfolglos , da der von d«n
Nationalsozialisten vorgeichlagene Abg. Rechtsanwalt Dr . Boebmcker
Sicht die absolute Mehrheit erhielt .

Waffenstillstand im Notwinter
( ine „Lrieöenskonserenz " Ser Sampfverbänbe ?

Von Polizeioberst a . D. Dr. S ch ü tz i n g e r
Der Reichspräsident hat sich zweifellos ein Verdienst um den

inneren Frieden dadurch erworben , dah er mit seiner ganzenAutorität Mr die Lösung der schwierigsten Wirtschastssragen durchden „Wirtschaftsbeirat " der Reichsregierung eingetreten ist . Der
Erfolg der Aktion steht ja auf einem anderen Blatt . Anzucrken«
neu ist die Initiative zur friedlichen Lösung unüberbrückbar schei¬nender Gegensätze an der Schwelle des Notwinters 1931, der einen
Zufammenvrall der Gegensätze zur Katastrophe steigern muh.

Warum wird nicht in dieser Richtung ein zweiter Schritt getan ?
Warum beruft der Reichswehrminister und ReichsinnenministerDr . Eroener , in desien Händen sich augenblicklich eine Machtfülle
sondergleichen befindet, nicht eine Friedenskonferenz der deutschen
Kampfverbände ein , nach der augenblicklich die gesamte inner -
politische Entwicklung förmlich schreit ?

Eewih . In den beiden größten deutschen Ländern , in Preußenund in Bayern , besteht nunmehr ein nahezu lückenloses Aufmarsch¬verbot , in Preußen ein Verbot der nationalsozialistischen Uniform
und in Bayern ein Verbot sämtlicher Parteiuniformen .

Trotzdem — oder vielleicht gerade deswegen erscheint zur inneren
„Abrüstung" eine Art „freiwilliger Waffenstillstand" der deutschen
Kampfverbände Mr den Notwinter 1931 dringend notwendig zu
sein.

Als Ziel einer derartigen „Friedenskonferenz" könnte man sichetwa vorstellen:
1 . Freiwilliger Verzicht auf alle politischen Aufmärsche unter

freiem Simmel bis zum 1 . April 1932.
2. Verzicht auf das Tragen der Parteiuniform .
8. Zusicherung einer anständigen politischen Kampfesweise, die

dem Gegner die Vaterlandsliebe nicht absvricht und aus der
furchtbaren Not dieser Zeit kein Kapital zu schlagen versucht .

Das Reichsbanner wird nach meiner persönlichen Kenntnis des
Bundesvorstandes , des Bundesrats und der Eauvorstände eine der¬artige Friedenskonferenz zweifellos beschicken und grundsätzlich mit
obigen Forderungen einverstanden sein .

Der Jungdeutsche Orden wird ebenfalls eine derartige Aktion
mitmachen.

Selbst die Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei wird
nach der unentwegten Versicherung ihrer . „Legalität " und ihrem
neuesten Kontakt mit dem Chef des Ministeramts , General Schlei¬
cher, «ine derartige Konferenz beschicken müsien und zu dem er¬
strebten Ziel keineswegs so einfach Nein sagen können.

Auch der Stahlhelm wird sich einem derartigen Wafsenstillstandfür den Rotwintrr 1931 nicht entziehen können, sobald der Reichs¬
präsident als Ehrenvorsitzender des Verbandes eine Teilnahme ander Konferenz dringend wünscht und die Annahme obiger Ver¬
pflichtungen von der Beibehaltung der Ehrenmitgliedschaft ab¬
hängig macht .

In dieser „Ausnahmezeit " liegt zweifellos bei einigen wenigenMännern eine Ueberfülle politischer Macht, die sie zur innerenBefriedung Deutschlands in diesem Notwinter gebrauchen müsien :
Wenn der Herr Reichspräsident und wenn der Reichswehrmini¬

ster und Reichsinnenminister Dr . Eroener und der Ebef des Mini¬
steramts . General Schleicher, diese innere Abrüstung wünschen ,dann wird sie zweifellos zur Tat werden !

Jeder Staatsbürger und alte Frontsoldat , der den Krieg kennt,und sich über die Gefahren eines Bürgerkrieges im klaren ist . muß
sich deshalb die Frage stellen : „Wann kommt die Friedenskonfe¬renz der deutschen Kampfverbände ? Wann wird mit der „inneren
Abrüstung" ernst gemacht ?
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*$*eUtaat Hiadŝ t
Nus dem vabifchen Landtag

Die der DZ .-Dienst hört, wird der Badische Landtag vor¬
aussichtlich am Dienstag , 17 . November d. I ., vor¬
mittags den neuen Tagungsabschnitt eröffnen . In der kom¬
menden Woche — wahrscheinlich am Donnerstag , 12 . Novem¬
ber — tritt der Landständische Ausschuß zusammen, um wie
»blich die Berichte über die Rechnungslegung entgegenzu-
»ehmen.

Vas Rindvieh
Aus Baden -Baden wird uns geschrieben :
Cie brachten vor einigen Tagen die Mitteilung aus Baden -

Baden. daß dort die nationalsozialistische Leitung die der Bewe¬
gung anhängenden Beamten gefragt habe, welche Amtsstellung sie
'« kommenden Dritten Reich einnebmen möchten . Da man eine
Reih« dieser Geister hier kennt, erregte die Meldung des Bolks -
üeund grobe Heiterkeit . Als Beispiel hierfür diene folgendes , längst
vor der genannten Meldung des Volksfreund zu verzeichnendes
Vorkommnis :

Befindet sich da beim Finanzamt in Baden -Baden ein Beamter
in der Sekretärgruvve . Dieser hat nun vor einer Reihe von Wochen
bereits freudestrahlend geäutzert, es werde nicht mehr lange dauern ,
bann komme das Dritte Reich und dann werde er Obersekretär.
Gerade diesem Herrn aber ist jüngst, wohl infolge seiner Sprüche,
«in kleines Mißgeschick passiert. Er batte nämlich an einen Steuer -
vflichtigen ein dienstliches Schreiben, für das er auch unterschrifts¬
berechtigt war , zu richten. Der Empfänger dieses Schriftstücks hat
nun in dem ihm vom Herrn Sekretär zugeschickten Schreiben
* 7 Fehler angestrichen und dieses solchermaßen behandelte Schrift¬
stück der Vorgesetzten Behörde des Sekretärs übermittelt mit der
Frage , ob denn ein Beamter mit solch minderen Fähigkeiten am
richtigen Platze sei . Darauf bei der Vorgesetzten Behörde einiges
Entsetzen , bei dem Herrn Sekretär Heulen und Zähneklappern und
in sehr weiten Kreisen des Publikums homerisches Gelächter.

Reine Besserung im Dritten Reich
Ein Geständnis des Nazi-Lenz

In Hunderten von Kundgebungen haben die Nazis in
Dort und Auftreten verkündet, der Nationalsozialismus sei
das einzige Mittel zur Rettung und Erneuerung Deutsch¬
lands . Auch bei den bevorstehenden Landtagswahlen in Hessen
hämmerten die Sprecher und Schreiber des Nationalsozialis¬
mus ihren Gläubigen ein , daß der 15. November in Hessen
ihnen die Rettung bringe von „marxistischer Herrschaft und
Mißwirtschaft "

, daß die Sonne völkischer Freiheit über Hessen
aufgehe.

Aber noch ehe der Tag der Entscheidung sichtbar wird , sieht
man sich gezwungen, im Nazilager leise und sehr kurz
zu treten . Vorsichtig bereitet man die hoffnungsvollen
Nachläufer darauf vor , daß auch der Nationalsozia¬
lismus nur mit Wasser kochen und weder
Arbeitnoch Brot aus der Erde stampfen kann .
Und so läßt sich denn der von Hitler als Gauleiter über
Hessen gesetzte badische Abgeordnete Lenz am
Schreibtisch nieder und läßt eine eisige Dusche zischen
über Blutenknospen und Maienträume des gedrückten Mittel¬
standes und übere die feurigen Erwartungen der Kämpfer
fürs Dritte Reich . Er ringt sich mit schweren Lippen folgende
Weisheit vom Munde :

„ . . . wenn es gar der nationalsozialistischen Be,
wegung gelingen sollte , «in Ministerium zu besetzen ,
dann kann dadurch keineswegs die wirtschaftliche
Gesamtlage des hessischen Volkes eine Besse¬
rung erfahren . . ."

Dieses herausgequetschte, zaghafte Bekenntnis müßte für
denkende Menschen das Todesurteil des Nationalsozialismus
bedeuten, denn es heißt auf gut deutsch : Wir können es
auch nicht besser machen .

üatzenellenbogen und Neinhart
Daneben gelungene Nazihetze

Der nationalsozialistische Führer fährt fort , mit dem Schultheiß
Patzenbofer -Skandal sich an der Sozialdemokratie zu reiben , trotz¬
dem dieser Fall die Sozialdemokratie gar nichts angeht , umso
Mehr jedoch die „national « Front " berührt , wie der Vorwärts in
folgender Weife darlegt :

„Die Methode der Hakenkreuzkloake ist febr einfach: jeder große
Betrüger und Bankrotteur erhält das Etikett „Sozialdemokrat "
umgebängt . Nächstens werden wir noch hören , daß Herr Lahufen
Sozialdemokrat fei ! Dieser Katzenellcnbogen ist bekannt als Fiuan -'
»ier von Piscator . als zahlungskräftiger Gönner — auf Kosten
anderer **- von Salonkommunisten . Mi ^ den Sozialdemokraten ist
es also nichts, vielmehr sollten die Herrschaften vom Hakenkreuz
angesichts der starken Fluktuation zwischen Hakenkreuzlern und Sa -
lonkommunisten vorsichtiger sein ! Was aber nun die Lancierung
von Herrn Katzenellenbogen anbelangt , so mögen sich die Leute
Hitlers an Herrn Rcinhart halten . Der stammt nicht ays Kroto -
ichin . Nebenbei bemerkt, zur Belehrung der jungen Leute in der
Hitler -Presse : die frühere Provinz Posen bat niemals zu Ostgali -
rien gehört . Herr Katzenellenbogen und Herr Reinhart haben sich
gefunden auf dem Boden einer Schiebung . Herr Reinhart ist Arier ,
er ist deutschnational , bekannt als Scharfmacher. Kurzum , er ist ein
Freund und Bundesgenosse der Nationalsozialisten aus der Harz-
burger Front . Die nationalsozialistische Presse aber darf das
dreckigste Geschäft für die Harzburger Front besorgen: sie mus zur
Deckung der bankrotten Wirtfchafisfübrer ihre Kloake gegen die
Sozialdemokratie entleeren .

"

Es ist interessant , zu beobachten, wie sich hier im wirtschaftlichen
die politische Freundschaft der Gegner der Republik von links und
rechts »usammenfindet und ebenso begreiflich ist es. daß sich die
».Rationalen " brühen , die Schuld ihres Gesinnungsfreundes Rein »
hart zu retouchieren — besonders wenn sich dieser in so naher
Tuchfühlung mit Katzenellenbogen und Goldschmidt befindet .

Die Badische Landesbibliothek weist eine . ständige Zunahme des
Verkehrs auf . Im September hat sie 5367 Bände ausgeliehen , 819
Bände mehr als im Vorjahre . Davon find 2239 Bände in 739
Paketen nach auswärts verschickt worden , das sind täglich durch
ichnittlich 86 Bände ( 28 Sendungen ) . Den wissenschaftlichen Lese
mal haben 2691 Personen besucht . 327 mehr als im Vorjahre . Die
Benutzung der Bibliothek ist bekanntlich für alle erwachsenen Lan¬
deseinwohner , die durch Beruf oder Bürgschein Sicherheit gewähren ,
kostenlos , so daß hier eine weitestens ausnützbare Bildungsmöglich¬
keit vorliost .

Zur Spionageverdachtverbaftung in Kehl wird uns zu der vom
ERB . verbreiteten Nachricht unter Bezugnahme auf das Pressegesetz
von Kehl berichtigend mitgeteilt , daß der darin erwähnte Richard
« raßman « laut Rücksprache mit der Gerichtsbehörde in feiner Weise
beschuldigt sei.

englische Kabinettsumbildung
MacSonalb bleibt Premier

Simons anstelle Readings Außenminister
London, 5 . Nov. Das englische Kabinett ist umgebildet wor¬

den. Die neue Kabinettsliste lautet :
Macdonald ist Premierminister »nd Erster Lord

des Schatzamtes.
Es wurden weiter ernannt :

Znm Sckatzkanzler Reville Chamberlain .
Zum Präsidenten des Handelsamtes Buneiman .

Staatssekretäre find:
Für auswärtige Angelegenheiten Sir John Simons ,
kür die Dominions Thomas ,
für die Kolonien Sir Eunliss Liste »,
für Indien Sir Samuel H o a r e,
für Schottland Sir Archibald Sinclair ,
für Krieg Lord Hailsham ,
kür Luftfahrt Lord Londonderry .
Staatssekretär des Innern Sir Herbert Samuel ,

Erster Lord der Admiralität Sir Bolton Eires Monsell
(bisher Haupteinpeitscher der Konservativen ) ,

Bald min wurde rum Lordpräfidenten des Geheimen Rates
ernannt ,

Gesundheilsminister wurde Sir Hilton Poung .
Lordkanzler Lord Sankey ,
Lordgeheimsiegelbewahrer S n o w d e n ,
Präsident des Unterrichts Sir Donald M a c l « a n,
Minister für Landwirtschaft und Fischerei Sir John G i l m o r e,
Arbeitsminister Sir Henry Betterton ,
Hauptkommissar für öffentliche Arbeiten Ormesby Gore .

Ist Sie englische Nrbeiterpartei
zer « chmetterl ?

Bon I-eon Blum .
Da die Rechtspresse den englischen Wablausfall

gar zu gern als ein« Zerschlagung der Arbeiter¬
bewegung deuten möchte , verdienen folgende
richtigstellende Darlegungen des französischen So -
zialisteneführers besondere Beachtung :

„Die Labour . welche 1929 8 Millionen 370 000 Stimmen auf sich
vereint hatte , erhielt diesmal 8 Millionen 800 000 Stimmen . Der

Ausfall beträgt ungefähr 1600 000 Stimmen , was einen Verlust
von rund 20 Prozent darstellt . Hätte die Labour . welche 20 Prozent
ihrer Stimmen verloren bat , nur 20 Prozent ihrer Gewählten
verloren , so würde sie immer noch 230 Sitze aufweisen . Dies ist
die Gewähltenziffer . die ihr zum allermindesten ein nur annähernd
genaues Proportionalwahlsystem sichern würde . Ich sage zum min¬
desten, weil die Gesamtziffer der Wähler diesmal eine fühlbar
schwächer als im Jahre 1919 war . Das sinnlose Wahlsystem aber ,
das noch heute in England in Kraft ist. — das Kreiswablfystem
mit einem einzigen Wahlgang — hat ihr wenigstens 175 Mandate
geraubt .

Wenn man sich vorstellt , daß es noch Originale und Schlaumeier
gibt , welche die Einführung des englischen Gesetzes in Frankreich
fordern ! Man steht , zu welchen ungerechten und absurden Resulta¬
ten es führt , und diese Resultate sind letzten Endes bedauerlich
für alle Parteien , denn keine Partei zieht einen wirklichen Vorteil
aus einem Mißbrauch ihrer eigenen Kraft und aus einem Miß¬
brauch der genauen Verteilung der politischen Kräfte im Land .
Unsere Kameraden der Labour hätten , als sie sich an der Macht
befanden , mit Hilfe der Liberalen ein relativ gerechtes Wahlsystem
einsübren können. Sie taten es nicht. Sie hatten im Jahre 1929
aus dem traditionellen System Nutzen gezogen ; sie hofften, auch
diesmal wieder Nutzen aus ibm zu ziehen. Macdonald enbutzte alle
Schliche und schwankte hin und her. Heute zahlt die Labour in
harter Weise diesen Fehler ihres einstigen Führers . Die Konser¬
vativen . die kaum die doppelte Stimmenzisfer der Labour erhielten ,
verfügen über neuneinhalbmal so viel Sitze. Die Labour erhält in
runden Ziffern 1 Sitz für 110 000 Wähler ; die Konservativen er¬
hielten 1 Sitz für 25 000 Wähler .

Die Labour fährt fort , annähernd 7 Millionen Arbeiterstimmen
aus sich zu vereinen . Die Massen des englischen Proletariats sind
weder gespalten noch erschüttert. Die Arbeiterorganisation hat dem
wütendsten Ansturm und den ihn in gefährlicher Weise unter¬
stützenden Umständen die Stirn geboten. Wir können stolz sein
und dürfen unser Vertrauen bewahren .

"

Das Schicksal der Konferenz am Rnnden Tisch
London, 5. Nov. Die Blätter drücken die Erwartung aus , daß

das Schicksal der Konferenz am Runden Tisch in der nächsten Woche
entschieden wird . Macdonald soll dann beabsichtigen, auf einer
Sondvrkonferenz eine Beteiligung des Streits zwischen Hindus unv
Mohammedanern berbeizuführen .

Riesenbanlilfracli in Italien
vanea CoramcrcioU Jtaliana in Mailand mußte schleunigst saniert werden

Rach einer amtlichen Meldung ans Rom ist die größte der
italienischen Banken , die Banca Commerciale
Jtaliana in Mailand , einer Sanierungsknr unterworfen
worden . Staat und Notenbank haben helfend eingreifen müssen .

Die Banca Commerciale Jtaliana ist nicht nur die größte italie¬
nische Bank, sonder» auch die wichtig st e Repräsentantin
der fascht st ischen Wirtschaftspolitik . Die größten , von
der faschistischen Regierung , stark geförderten Konzerne der che¬
mischen und der Metallindustrie (Montrcattini ) , der Kunstseiden«
industrie (Sore de Chatillion ), der Elektrizitätsindustrie und der
Schiffahrt wurden von der Banca Commerciale aufgebaut und be¬
herrscht .

Die in Schwierigkeiten geratene Banca Commerciale
Jtaliana , die weitaus größte Bank Italiens .mußte von einem
Tag zum anderen vom Staat saniert werden.

Im faschistischen Italien gibt es keine Presse und keine Mei¬
nungsfreiheit . Deshalb konnten die Schwierigkeiten, in denen sich
die Banca Commerciale schon seit langem befand» dauernd ver¬
schleiert bzw . der Bank durch die Notenbank mit Hilf« der Noten-
vresse unter dir Arme gegriffen werden , ohne daß der italienischen
Oesfentlichkeit über den Sinn dieser Borgänge reiner Wein eioge»
schenkt wurde . Eine weitere Fortsetzung dieser Stützungspoli «
tik durch die Notenpresse wurde aber nunmehr unmöglich,
wenn nicht di« Stabilität der Währung in Gefahr ge¬
raten sollte. So wurde die Banca Commerciale zu einer gründ¬
lichen Sanierung reif .

Aber selbst dieser Borgang wird der italienischen Oesfentlichkeit
verschleiert . Er wird nämlich so dargestellt, als erfordere die
heutige Wirtschaftslage eine Umstellung der Bank auf die Kredit¬
verteilung und den Kreditumlauf . Damit wird die Notwendigkeit
beschönigt , die Banca Commerciale durch Entlastung von ihren in¬
dustriellen Beteiligungen zu retten . Und es wird weiter verschleiert,
mit welchen Mitteln der Staat über die Notenpresse bei dieser Sa¬
nierung einsprlngen muß.

So viel aber läßt sich auf Grund der Meldungen über die Sanie¬
rung und der Beobachtung der bisherigen Entwicklung trotz aller
Berschleierungsversuch« des faschistischen Regimes feststellen: Die
Banca Commerciale hat sich in den letzten Jahren , teils freiwillig ,
teils unter dem Druck des Staates , sehr stark an der Stützung der
in grobe Schwierigkeiten geratenen italienischen Industrie engagiert .
Ihre direkten und indirekten Beteiligungen an industriellen Unter¬
nehmungen werden heute auf 3 Milliarden Lire , also un¬
gefähr 650 Millionen Mark , geschätzt, ein für italienische Begrissc
gewaltiger Betrag . Ob und wieviel Verluste in diesen Engage¬
ments stecken , wird bis jetzt nicht verraten . Jedenfalls ist die Bank
beute trotz der Rotenbankhilfe nicht mehr in der Lage , die
Engagements weiter zu schleppen . Die Sanierung voll¬
zieht sich nun so , daß die Bank ihre sämtlichen Jndustriewerke an
eine neue Finanzgesellschaft abstößt. Offiziell wird es zwar so dar¬
gestellt, daß das Kapital dieser neuen Gesellschaft von einer „Jn -
dustriegrnpve " bereitgestellt ist , in Wirklichkeit kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß der fascht st ische Staat entweder direkt
oder indirekt (durch vom Staat garantierte Obligationen ) das not¬
wendige Kapital zur Verfügung stellt.

Die Vorgänge in Italien zeigen eine auffällige Aehn -
l i ch k e i t mit den Vorgängen , die sich in diesem Sommer
in Deutschland ereignet haben . Nur mit dem Unter¬
schied , daß sie in Italien geschickt verschleiert
werden , weil Presse und Meinungsfreiheit geknebelt sind .
Aber wenn unsere deutschen Faschisten immer so tun , als trage
das demokratische Regierungssystem in Deutsch¬
land die Schuld an der Wirtschafts - und Kreditkrise und nicht
das kapital ! st ische Wirtschaftssystem , so sind
die Vorgänge in Italien , insbesondere die Stützung der
Banca Commerciale , der beste Beweis dafür , daß der
Kapitalismus unter jedem Regierungssystem die gleichen
Schäden zeitigt und nicht die Republik schuld an der heutigen
Krise ist .

Amzugsverbote
Schwerin , 1. Nov. Das Ministerium des Innern hatte bis

auf weiteres sämtliche politischen Bersammlnogen und Umzüge
unter freiem Himmel verboten .

Dresden , 4 . Nov. Vom 7 . bis zunächst 11. November einschl .
find alle Versammlungen unter freiem Himmel und Umzüge in der
Stadt Dresden verboten .

Todesopfer politische» Schießerei
Zwischen NSDAP , «nd KPD .

In Berlin -Trevtow wurde in der Nacht vor einem Hause in der
Grätzstrabe eine politische Bluttat verübt . Passanten batten beob¬
achtet . daß vor dem Haus« 8 Leute standen und zwar einer auf dem
Bürgersteig , die beiden anderen , zwei Radfahrer mit Windjacken,
vor ibm auf dem Fahrdamm . Es hatte den Anschein , als ob alle
drei sich ruhig unterhielten . Plötzlich fielen zwei Schüsse, die beiden
Radfahrer ergriffen die Flucht, der dritte wurde in seinem Blute
schwimmendaufgefunden . Es bandelt sich um den 21jährigen Erwin
Mori «, der der NSDAP , angehört . Moritz war durch zwei Pi¬
stolenschüsse in den Kopf und in den Unterleib so schwer verletzt

Geaen spröde Haut
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worden , daß er kurz nach der Einlieferung in das Krankenhaus
starb. Die Täter wurden von einer Polizeistreife noch mit einer
Autodroschke verfolgt , konnten aber doch unerkannt entkommen.

Moritz soll der NSDAP , noch nicht lange angehören und früher
Mitglied eines kommunistischen Arbeitersportoereins gewesen sein .

Ve» verprügelte Prügel -Sraf
Der Nazlführer Graf Helldorf vom Kurfürsten ,

dämm ist in Berltn -Moabit verprügelt worden .

Hevv , bevv — , heissa — , sie jagen Juden .
Und sowas macht doch riesig Svaß ,
Die Rasselbande mag verbluten .
Ra bitte sehr , was schadet das — ? !
Wenn dreißig gegen einen ziehen,
Dann wird die Hetzjagd erst' bequem,
Dann kann das Wild nicht mehr entfliehen ,
Prosit Neujahr , trotz alledem — !
Graf Helldorf , Chef der Rowdyhaufen ,
Stand leise grinsend vor Gericht,
Wenn wir die Herren Juden zausen.
So ist das „so erschütternd " nicht — !

„Wir messen hier mit andern Maßen, "
Ein Nasenbein , was macht das schon — ?
Es gibt ja io viel krumme Nasen,
Herzlich und rauh ist unser Ton —!
Nun ward ihm selbst der Marsch geblasen,
Auf einmal ist das Weinen groß, —
Herr Graf , bei so besond 'ren Maßen ,
Warum entrüsten Sie sich bloß —? !

Kurt Kaiser-Llütb .
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Napoleon zieht an der Spitze seiner Truppen durch das Brandenburger Tor ein . Vor l2o
Fahren , am 24. Oktober 1806, erreichte die navoleonische Armee die Berliner Vorstädte und
wenige Tage später zog der. corsische Eroberer durch das Brandenburger Tor in Berlin ein.

Berlin
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Frl . Piau , eine junge , Französin , gewann
den diesiahrigen internationalen Wettbewerb
der Cchreibmalchinendamen, der in Paris aus¬
getragen wurde.

Die Lutherstadt Wittenberg . Links das Ratbau - , davor die Denkmäler von Luther und Me-
lanchthon , rechts die Stadtkirche , in der Luther predigte .

Frl . Maria Amparo Obregon Corral ,die bildschön aussicbt . wurde in Meriko -
Eity zur schönsten Frau der merikani -
schen Republik gewählt .

Der Markusplatz in Venedig unter Master . Ein überaus starker und anhaltender Regen
richtete in der Lagunenstadt Venedig schweren Schaden au .
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Die Erfindung des „elektrischen Messers " bedeutet einen Wendepunkt in der Ge¬
schichte der Chirurgie . Durch Anwendung eines hochgespannten elektrischen Stromeskönnen Eingriffe in den menschlichen Körper gemacht werden , ohne dak der PatientBlut verliert , während die Wunde gleichzeitig völlig keimfrei gehalten wird . Vor¬
führung der neuen elektrischen Operations Methoden vor amerikanische» Aerzteu.
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t 'h\ 8Erzbrschof Kitiou , der Parriarcy von
Nikosia , wurde als Urheber der anti
englrfchen Unruhen auf Cypern in
Haft genommen . Kitiou hatte eine
Proklamation erlaffen , in der er den
Anschluß Cypern » au Griechenland
verkündete.
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Sochwassernot im fernen Westen und im ferne » Osten . Oben : Bis zu den Hüften watet dieBevölkerung von Santiago auf Kuba in den Wasserfluten . Unten : Ueberschwemmung in de»tiefer gelegenen Teilen von Tokio.

Spitzen- ,.Kultur " der Gegenwart . Der neue Tank beim Durchqueren eines Flussestoben) und beim Nehmen einer Steigung ( unten ) . In England wurde für die Armee
ein neuer Tank gebaut , der den Höhepunkt der modernen Kriegsmaschinentechnik dar -
stellt. Seine Besatzung besteht aus 2 Mann , die ein Maschinengewehr mit 2500 Schub *>rü
Minute bedienen . Fa , wir haben es herrlich weit in der „Kultur " gebracht.
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^kltwirtschaftsnot zerschlägt den Fünfjahresplan — Unge-
**** Seelüfte der Sowjetunion — Politische gegen wirtschaft¬

liche Interessen — Aber : Rußland wird zahle« !

Lg. Z. Dir Welt steht unter einer Rußland - Psychose .
Gelbst tn « reisen, die leine Sympathie sür den KommuniS -

« ns Hoden , findet man Bewunderung vor dem Phänomen de»

Fünfiahresplan », vor dem »Land ohne Arbeitslose ".
Hieran » erklärt sich die Erregung , die stch jüngst bei der

Meldung einiger Tageszeitungen erhob, daft Ruhland ein Mo -

ratorium sür seine Schulden In den lapitaliftischen Ländern
werde erNärrn müssen.

Dir Sowjetunion , die „glückliche Insel ", im LgirtschkastS -

sturm der ganzen «gelt, in Zahlungsschwierigkeiten ?
Die »ssizirlle » crtreiung der rusflsche» Regierung in Berlin

dementierte . Aber auch fl« gab zu. daß die UdSSR , nicht
unberührt von der WeltwirtschastSIrif « bleibe.

Deshalb haben wir unseren Mitarbeiter Egon Larsen veran¬

lasst , « inen hervorragenden Kenner der ruflischen Berhältnifle ,
der »iS »um vorigen Jahre in Moskau gelebt hat , über

die Hintergründe der Alarmmeldungen zu befragen . Im Fol¬

genden bringen wir feine Ausführungen .

. .Hurch den katastrophalen Rückgang der Weltmarktpreise
Mt Rußland im ersten Halbjahr 1931 eineWertmtnde -
? u » g seines Exportes gegenüber dem ersten Halbjahr
M9 von 10 Prozent , gegenüber dem ersten Halbjahr ) 930 von

AL Prozent erlitten . Es hat versucht , diesen Verlust durch
Steigerung der Ausfuhr m e n g e n auszugleichen: Im ersten
Halbjahr 1931 hat es die Warenquantität seines Exports ge¬
genüber dem ersten Halbjahr 1929 um 75,4 Prozent vermehrt .
4rotz dieser verzweifelten Ausfuhranstrengungen sinkt der
Wert des russischen Exports dauernd weiter . (Um ein Beispiel
iu nennen : Naphta , eines der Hauptausfuhrprodukte Ruß¬
lands, ist seit zwei Jahren um 40 Prozent im Preis gefallen !)

Nußland ist gezwungen , mit aller Kraft zu exportieren ,
um dafür Maschinen und andere Produkte , die zum wirtschaft¬
lichen Aufbau der Sowjetunion erforderlich sind , einführen zu
Tonnen ; also exportiert es — selbst auf Kosten jeder Rentabi¬
lität . Das russische Dumping — z. B . das Holzdumping —
lst der Zwangs ausweg , der Rußland aus der Krise bleibt .
(Ob dadurch die alpenländischen Holzfäller verhungern , darf
« ine Rolle spielen.)

Co zeigt sich immer deutlier , daß Rußland
heute in genau gleichen kritischen Situation
schwebt , wie alle anderen Länder der Welt .
Der Fünfjahresplan , der ursprünglich ein repräsentatives
Nkeisterwerk kommunistischer Wirtschaftskunst werden sollte
Und den man laut Beschluß von 1929 in vier Jahren durch¬
führen wollte , ist heute im Kampf um die Notwendigkeiten
«es nackten Lebens variiert , an hundert Stellen durchlöchert
und revidiert worden . Mit dem 31 . Dezember dieses Jahres
yeht seine Zeit zu Ende . Aber dann wird nur mehr ein Torso
übrig geblieben sein ; und es ist damit zu rechnen , daß noch
1932 ein zweiter Fünfjahresplan (bis 1937) be¬
sinnen wird .

Gelingt es d-r Sowjetregierung , die Wertminderung ihrer
Ausfuhr durch ungeheure Steigerung der Exportmengen eini¬

germaßen auszugleichen, so ist die Sicherheit sür den Aufbau
der russischen Wirtschaft gegeben. Aber — wer soll die immer
steigenden Mengen russischer Exportwaren aistnehmen? Die
kapitalistischen Länder befinden sich ja ebenfalls in der Wirt¬
schaftskrise, und ihr Aufnahmevermögen schwindet von Tag
«u Tag !

Und hier ist der Punkt , an dem sich die politischen mit den
wirtschaftlichenDingen schneiden . Das politische Interesse
der Sowjetunion ist es, in aller Welt die Glut zu schüren , um
die gewaltsame Umwandlung aller kapitalistischen Länder in
sozialistische hervorzurufen . Aber das wirtschaftliche In -
teresie der Sowjetunion verlangt heute genau das Gegenteil :
nämlichst möglichste Ruhe , Wirtschaftsblüte und Aufnahme-

sahigkeit in den kapitalistischen Ländern ! Jeder Streik
vesährdet Lieferungen für Sowjetrußland ,
jeder Putsch in nichtrusfischen Staaten schwächt deren Kredit
und Konsum. Eine Weltrevolution , die heute
ausbrechen würde , wäre derRuinderSowjet -
Union !

Auch die Durchführung des Fünfjahresplans ist eine unge¬
heuer schwierige Aufgabe für die russische Jnnen -Wirtschafts-
Volitik. Hier geht keineswegs alles so glatt , wie man es sich
und der Welt weismachen wollte . So sind viele projektierte
Bauten unter den Tisch gefallen ; man hat statt , wie vorge¬
sehen, für 270 Millionen Tscherwonzen nur für 188 Millionen
Industriebauten ausgeführt . Und eine große Sorge Rußlands
ist heute die Schwerindustrie , der Kohlen - und Erzbergbau
geworden. Aber : Alle diese Schwierigkeiten find noch nicht die
schlimmsten . Im Vordergrund steht das Problem des gefähr¬
deten Außenhandels .

Die Geschichte vom Sowjetreich , das eine glückliche In¬
sel d"s Wohllebens im Meer des kapitalistischen Elends ist,
erweist sich heute immer deutlicher als ein Märchen . Ruß -
kand steht «nitten in der Krise , ebenso wie alle
anderen Staaten . Es braucht den internationalen Ka¬
pitalismus , weil er das Fundament bildet , auf dem der Fünf¬
iahresplan aufgebaut ist, die Erwerbsquelle , mit der Ruß¬
lands Aufbau finanziert wird . Das Ideal einer nationalen
»Autarkie"

, wie sie sowohl den Kommunisten vorgeschwebt hat ,
®ls auch den deutschen Rechtsradikalen neuerdings vorschwebt ,
ist eben eine Unmöglichkeit. Ein Staat ist auf den an¬
deren angewiesen , und nur Krieg oder Boykott vermag
°ie Bande zu zerreißen — aber dann sind Not und Elend die
Folgen.

Trotz aller dieser Nöte der Sowjetunion aber ist wohl nicht
lürmit zu rechnen , daß sie in absehbarer Zeit aufhören wird ,
HrenH Zahlungsverpflichtungen nachzukommen . Gegenüber
Deutschland sind sie zudem verhältnismäßig so minimal —
wenigstens bis Ende 1932 —, daß Rußland durch sie nicht ge¬
zwungen sein dürfte , irgendwelche seinen Kredit schädigende
Aktionen, wie etwa ein Moratorium , zu proklamieren .

Die russische Wirtschaftspolitik hat begonnen, sich bereits der
neuen Situation anzupasien : Der Handel mit Amerika hat
letzt vollkommen aufgehört , da er sich als zu großes Verlust¬
geschäft herausgestellt hat (Rußland hat langfristige Kredite
üis zu 30 Monaten in Waren verlangt , und die Vereinigten
« tauten haben sich zur Annahme solcher Bedingungen außer¬
stande erklärt ) . Jetzt hat Rußland sogar früher an Amerika
krteijlte Aufträge zurückgezogen , neue Bestellungen werden
" >chtz mehr gemacht .

Desto mehr beginnt Rußland jedoch, Deutschlands Notlage
stUŝ unützen. Es drückt in unglaublicher Weise die deutschen
Angebote und erteilt Aufträge zu Preisen , bei denen die Ver-
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linkte
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Punkt I) Fein gemahlen , da- .
her ergiebig und
schonend !

2) Geruchlos und hy¬
gienisch !

3) Leichte und starke
Schmutzlösung !

4) Praktisch und spar¬
sam durch die hand¬
liche Streuflasche !

Punkt 5) Vielseitig im Ge¬
brauch !

Punkt 6 ) Sehr niedriger Preis!

*6 hervorragende Kennzejdhen , die Sie bei Ata finden .

Was Sie auch mit Ata säubern wollen — sei es aus Holz ,

Glas oder Stein — allem gibt Ata Glanz *und Schimmer.

Die Scheuerarbeit verkürzt es bedeutend und sparen hilft

es noch obendrein . Kaufen Sie noch heute das gute , alles

erneuernde Ata !
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enfcefs Pute - und
Scheuermittel

putet und scheuert alles 1

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels

dienstspanne zwischen Herstellungskosten und Verkauf nahezu
null ist . Seine größeren Zahlungsverpflichtungen an uns be¬
ginnen erst Ende 1932 . Aber — was bis dahin alles geschehen
wird , kann niemand Voraussagen. Geht die Weltkrise inzwi¬
schen zurück, so wird ein hemmungsloser Warenaustausch mit
Rußland einsetzen . An seinem steigenden Waren¬
verbrauch werden alle Länder profitieren ;
aber ebenso werden , russische Erzeugnisse den Weltmarkt über¬
schwemmen .

Die russische Frage muß angesichts der heutigen allgemeinen
Nervosität äußerst vorsichtig angepackt werden . Schwarzmalerei
aus politischen Gründen , vage Kombinationen der Wirtschafts¬
pessimisten können zu den schwersten wirtschaftlichen Folgen
führen . Auf die Meldung , Rußland werde seine Zahlungen
einstellen, haben westdeutsche Industriebetriebe sofort aufge¬
hört . russische Aufträge weiter zu bearbeiten ! Zum Glück hat
sich die Atmosphäre in den letzten Tagen wieder beruhigt , was
besonders für den deutschen Arbeitsmarkt ein Glück ist . Man
mußsichsagen . daßheutzutagejedesGeschäft ,
ob mit Rußland oder irgendeinem anderen
Land , ein gewisses Risiko in sich trägt . Aber
man soll sich wenigstens hinterher nicht sagen müssen , daß man
selbst Schuld an irgendwelchen ungünstigen Ergebnissen trägt .

"

Volkswirtschaft
Ver Stand der Badischen Sank

vom 31 . Oktober
Aktiva : Goldbestand 8123 609 , deckungsfähige Devisen 1076 271 ,

sonstige Wechsel und Schecks 19 066 060 , Deutsche Scheidemünzen
6782 . Noten anderer Banken 4 153 240 , Lombardforderungen
2 952 020, Wertpapiere 9 657 024 . sonstigeAktioa 27 916 276 . Passiva;
Grundkapital 8 800 000 , Rücklagen 3 300 000 , Betrag der umlaufen¬
den Noten 24 016 100 , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
21226 990, an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten

13 281223, sonstige Passiva 2 826 969 , Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen im Inland « zahlbaren Wechseln 2 028 615 M . %

Karlsruher Börse
Getreide , Mehl und Futtermittel . Der Ruh« der letzten Wochen ist eine

wesentlich festere Stimmung gesolgt. Den erhöhten Forderungen gegen¬
über verhält man flch zwar vorerst abwartend , das Geschäft hat aber doch
einen wesentlichen Antrieb ersahren und die Umsätze haben stch gebeflert.
Sfldd . Weizen, je nach Qualität , neue Ernte , nur prompt « Verladung
25 .00—26 .00 M. Sfldd . Roggen , je nach Beschassenhett. neue Ernte 22 .75
bis 23.25 Ji . Sommergerste 18 .50- 19 .75 JI . AuSMchwarr über Notiz .
Futter - und Sortiergerst « , je nach Qualität 17.50—18.50 Ji . Deutscher
Hcfer , gelb oder weih , je nach Qualität , neue Ernte 16 .50—19 .00 M.
Weizenmehl, Basis Spezial 0, Oktober-November 35 .75 M . Sogenanntes
AuStauschmehl 37 .75 Ji . (Beides Forderungen der Sfldd . Mflhlenver -
« iMgung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen sür 00 - 0- 4 .00,
sür Brotmehl - — 8.00 Ji .) Roggenmehl . Basis ca . 60prozentig . je nach
Fabrikat , aus neuer Ernte 31.75—32 .25 JI . Weizenboflmehl (Futtermehl ) ,
je nach Fabrikat 10.75—11 .25 . Spezialsabrtkate über Nottz . Weizenklete.
fein, prompt 9 .25—9.75 Ji . Weizenkleie, grob , prompt 9 .75—10 .25 Ji .
Biertreber , je nach Qualität , prompt 13 .00 Ji . Trockenschnitzel , lose, ,e
nach Fabrikat und Lieferzeit, ab Fabriken 6.25—6 .50 JI . Malzleime , >,
nach Qualität und Herkunst 11 .50—12 .50 .Ä . Erdnußkuchen, lose , deutsche ,
i« nach Fabrikat und Lteserzeit 13 .00 Ji,. Kokoskuchen , t« nach Fabrikat
13 .25 JI . Soiaschrot , sfldd . Fabrikat 12 .50 JI . Leinkuchenmehl, ie nach
Fabrikat 15.00— 15,50 JI . Sesamkuchen ohne Angabe . Speisekartosseln,
gelb- und weißsletschig, süddeutsch« 6 .50—7.00 Ji . — Rauyfuitermitiel :
Loses Wiesenheu, gut . gesund, trocken , neue Ernte 5.50—6.00 Ji Luzerne,
gut , gesund, trocken , neu« Ernte 5.50—6.25 JI . Stroh , drahtgepreßt . I«
nach Qualität 4 .00 JI . Alles per 100 Kilogramm , Mühlensabrtkate , Bier¬
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Fracht -
Parität Karlsruhe bzw . Fertgisabrikate Parität Fabrikftafton . Waggon-
Preise. Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von
LandrSprodulten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und dt«
Umsatzsteuer ein Die Srzeugervretse flnd entsprechend niedriger zu be¬
werten .
Chesredalreur : Georg « chbpsttn . Verannvorrlich : Politik , Fret -
staat Baden . Volkswirtschaft , Aus aller Weft. Letzte Rachrtchte« : v .
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei . Klein»
badische Chronik, Aus Minelbaden . Durlach . GertchtSzettung, Feuilleton .
Die Welt der Frau ; Hermann Winter . Groß - KarlSrub «. Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistilche» Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Stiele , verantwortlich
für den Anzeigentetlr Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag ; Berlag » drnik « r « t

volkssreund G.m.b.H^ Karlsruhe .
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| ZParteiVlachrictoen
„tMe Pfründe - 300 000 Lunktionüre der spv

Die „Bonzenhetze " der nationalen Opposition hat in HuggenbergsTa « vom 23. Oktober unter der Ueberschrift „Die Pfründe —300 000 Funktionäre der SPD .
" einen Gipfelpunkt erreicht . ZurErläuterung führt der Tag im einzelnen auf : 46 667 Sitze in Par¬lamenten . 50 000 Beamte und Angestellte . 60 000 Vertreter in den

Verwaltungsorganen der Sozialversicherung , 20 000 Beamte in derVerwaltung Preußens und der anderen Länder , 17 000 Partei - und
Gewerkschaftsbeamte , 84 000 in eigenen wirtschaftlichen Unterneh¬mungen wie Zeitungen und Konsumvereinen . Nach einigen kleineren
Kategorien , die wir uns schenken, kommt die '

Schlußfolgerung :
„Alles in allem 300 000 Mann der eingeschriebenen Mitglieder der
SPD . haben einen Posten , und der Rest sind — Anwärter .

"
Was ist dazu zu sagen ? Der Schwindel geht jetzt in unzähligenVarianten durch die gesamte Rechtspresse . Die Arbeiter im Konsum¬verein und die Setzer im Parteiblatt haben also bezahlte Pfründen .Und die Beamten . Lehrer und Angestellten , die Mitglieder der Par¬tei find , werden allesamt als bezahlte Parteifunktionär « hingestellt .Unter den Parlamentsvertretern sind allein 37 709 Gemeindever¬treter . die entweder überhaupt nichts oder eine bis zwei Mark proSitzung erhalten . Was mit den Vertretern in der Sozialversicherunggemeint ist. ist völlig unerfindlich . Aber nächstens werden unsereGegner sämtliche Betriebsräte , sämtliche Wohlfahrtspflege ! und El¬

ternbeiräte als bezahlte Pfründner mit aufzählen , und dann werden
sie zu einer noch viel höheren Zahl sozialdemokratischer Bonze »kommen .

Die Harzburger Radaufront , unübertroffen an politischer Ebarak -
terlosigkeit , wird von einer „Idee " »usammengehalten : Verleum¬
dung und Schwächung der Sozialdemokratie . Und auch in dieser Be¬
ziehung gehört die KPD . zur Harzburger Front .

Ngttawrifch stärker fein !
Die soeben erschienene Nr . 44 des Diskussionsorgans der Partei„Das Freie Wort " bringt eine sehr interessante Untersuchung desGen . H. Drunsel vom Deutschen Landarbeiteroerband : „Wie wähltdas Land ". Zugrundegelegt wurde die Reichstagswahl vom 14. Sep¬tember 1930. Die Untersuchung erstreckt sich über einzelne Kreise der

Provinzen Brandenburg , Schlesien . Ostpreußen . Mecklenburg , Sach¬sen und Pommern . Alle Ergebnisse beweisen klar , daß der Erfolgfür di« Partei da am größten ist , wo der Landarbeiterverband be¬
achtlichen Einfluß besitzt.

Ebenso interessantes Material enthält die Arbeit des GenossenArtbur Kuntze , Berlin - Niederschönhausen : „Wer beteiligte sich am
Volksentscheid des 9. August ? " . Wenn die Ermittlungen auch nureinen Wahlbezirk einer Berliner Vorortgemeinde betreffen , die Er¬
gebnisse sowohl über die Beteiligung der einzelnen Berufe am
Volksentscheid wie auch über die Beteiligung der Altersgruppen
sind wichtig für die Werbearbeit , für die alle Kräfte mobilisiertwerden müssen . Im Leitartikel weist auch Genosse Ernst Seilmannmit besonderem Nachdruck darauf bin . daß wir rein agitatorisch
stärker in die Erscheinung treten müssen . Parlamentarisch sind die
Angriffe der Nationalsozialisten vorläufig abgeschlagen ; agitatorischaber machen sie unleugbare Fortschritte . Ihrer Aktivität müssen wirdie unsrige mit gesammelter Kraft und vorbildlichem Elan ent¬
gegensetzen , um auch auf diesem Gebiete für die Wahlen des näch¬sten Frühjahrs nichts zu versäumen .

„Das Freie Wort " erscheint wöchentlich und kostet monatlichf>1 Pfg . . Einzelhefte sind zitm Preise von 20 Pfg . durch jede Volks¬
buchhandlung zu beziehen . Probehefte versendet gratis und porto¬
frei der Freie -Wort -Verlas , Berlin SW . 68 . Lindenstr . 3.Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesern wärmstensempfohlen .

vekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 7. November :
B .- Baden : Abends 8 Uhr spricht im „Kellersbild " JugendvfarrerGen . Kavves in einer öffentlichen Bezirksversammlung . Thema :

„ Sozialismus oder Nationalsozialismus ? "
Kuppenheim . Amt Rastatt . Abends 8 Uhr im „Adler " Mitglie -

derversammlung mit Vortrag von Gen . T r i n k s über „Die poli¬
tische Situation und die Haltung der Partei ".

Pforzheim (Südstadt ) : Abends 8 Uhr im „Hermannssteg " Ve -
zirrsversammlung mit Vortrag von Een . S e s v e I e r - Karlsruheüber : ,T )ie derzeitige politische Lage und die Haltung der Partei " .Karlsruhe -Rintheim : Abends 8 Uhr im „Hirsch" Bezirksver -
fammlung . Rechtsanwalt Gen . Emmerich spricht über „Marx '
Werk als soziale Lehre und als Weltanschauung " .

Dietlingen Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Waldhaus " Mit¬
gliederversammlung mit Bortrag von Gen . Lehrer Weser - Pforz¬heim über : „Die gegenwärtige politische Lage und die Haltung un¬serer Partei ".

Sonntag , den 8. November :
Liedolsheirn , Amt Karlsruhe . Nachmittags 3 Uhr im „Ochsen"

öffentliche Versammlung . Gen . Pfarrer Kavves - Karlsruhespricht . Thema : Rettung der Bauern durch den Sozialismus ".Huttenheim . Amt Bruchsal . Abends halb 6 Ubr im Rathaussaalöffentliche Versammlung . Jugendvfarrer Gen . Kappes - Karls¬ruhe spricht über „Die Auswirkungen der Notverordnungen aufLand und Gemeinden ".
Gansbach , Amt Rastatt . Nachmittags 3 Uhr öffentliche Versamm¬lung in der „Schönen Aussicht "

. Thema : „Demokratie — Faschis¬mus — oder Kommunismus ? " Referent : Reichstagsabg . GenosseSchövflin .

Mittwoch , den 11. November 1831
Söllingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr spricht in einer öffent¬lichen Versammlung Reichstagsabg . Gen . S ch ö p f l i n - Karlsruhe .Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichenNot unserer Zeit ? "

Donnerstag , den 12. November :
Rastatt : Abends 8 Uhr im „Jugendheim " Revolutionsfeier derArbeiterjugend mit Referat von Gen . Roger G ö tz - Karlsruhe .

Freitag , den 13 . November 1831 :
Karlsruhe -Bulach : Abends 8 Ubr in der „Krone " Mitglieder¬versammlung mit Vortrag von Gen . T r i n k s über : „Die gegen¬wärtige politische Lage und di« Haltung unserer Partei " .Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Krone " Mitgliederversamm¬lung mit Dortmg des Gen . Glunk über : „Die politische Lag «und die Haltung der Partei "

, sowie des Gen . Lichtenbergerüber „Gemeindevolitik ".
Samstag , den 14. November 1831 :

Gengenbach . Amt Offenbur « : Abends 8 Ubr Mitgliederverfamm -lung . Een . Trinks spricht über : „Die derzeitige politische Lageund die Haltung unserer Partei " .
Sonntag , den 15. November 1831 :

Berghaupten , Amt Offenburg : Vormittags 10 Uhr im „Adler "
Mitgliederversammlung mit Vortrag von Gen . Trinks über :
„Die derzeitige politische Situation und die Haltung der Partei " .Appenweier . Amt Offenburg : Mittags halb 3 Uhr in der
„Brauerei Scherer " Mitgliederversammlung . Gen . T r in k s sprichtüber : „Die derzeitige politische Situation und die Haltung derPartei ".
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AZU xtMe\ Wett
Freispruch des Malers Grosz von der Anklage

der Gotteslästerung
ERB . Leipzig , 5. Nov . In dem seit dreieinhalb Jahre »schwebenden Streitverfahren gegen den Zeichner George Groszund den Direktor des Malik - Berlages , Wieland Herzfelde , wurdeheute vom zweiten Strafsenat des Reichsgerichts die Revision derBerliner Strafkammer verworfen , die sich gegen das freisprechendeUrteil gegen George Grosz gerichtet hatte .

Fünf Todesopfer einer Gasvergiftung
WTB Dresden , 5. Nov . Als ein Postbelfer beute vormittagvom Dienst in seiner Wohnung »urückkehrte , fvnd er seine 34 Jahrealte Ehefrau und seiner vier Kinder im Alter von einem bis zuelf Jahren durch Gas vergiftet tot auf . Aus einem hinterlasienenBrief gebt hervor , daß die Frau mit ihren Kindern freiwillig ausdem Leben geschieden ist.

Politischer oder gewöhnlicher Einbrnchdiebstahl ?
ERB . Berlin , 5. Nov . In den Amtsräumen des hiesigen finni¬schen Generalkonsuls , des Rechtsanwalts Dr . Rudolf Dir , wurdeheute nacht ein Einbruch verübt , von dem es noch nicht feststebt , obes sich um politische Täter oder um gewöhnliche Einbrecher gehan¬delt bat . Der Geldschrank war kunstgerecht aufgeknabbert worden ,so daß kein Zweifel daran besteht , daß hier Fachleute am Werkewaren . Da aber anffallend wenig gestohlen und offenbar nur derInhalt aller Behälter und Aktenschränke sorgfältig durchsucht wor¬den ist , wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , daß bei dem Einbruchevtl , politische Motive mitsvielen .

Die Hebung der deutschen Flotte bei Scapa Flow wird
eingestellt

WTB . London , 5. Nov . Times meldet , daß die Firma , die seitsieben Jahren damit beschäftigt ist, die Schiffe der bei Scapa Flowversenkten deutschen Kriegsflotte zu heben , die Arbeiten einzustellenbeschlosien hat . Insgesamt find 32 Schiffe gehoben worden ,darunter sechs von 20 000 Tonnen und mehr . Ungefähr ein DutzendSchiffe , die in einer Tiefe von etwa 48 Metern mit der Seite oderdem Kiel nach oben auf dem Meeresgründe ruhen » werden dortverbleiben .

Der wandernde Berg
Der Kochemer Berg bei Kochem an der Mosel beginnt wiederzu „wandern "

. In der Nacht zu Mittwoch lösten sich am oberenRgnd mehrere große bis zu 60 Zentnern schwere Felsstücke undstürzten donnernd in die Tiefe . Mit der Loslösung von weiteren
Eesteinsmasten ist zu rechnen . Mehrere gefährdete Häuser mußtengeräumt und Tetle der Provinzial -Talstraße gesperrt werden . NachBerechnungen der Geologischen Landesanstalt in Berlin ist zu be¬fürchten , daß eines Tages der ganze Berg auf einmal abrutscht .Offenbar haben Querstörungen im Innern des Berges den festenZusammenhalt der Masten beseitigt ; insgesamt , sind etwa 500 000bis 600 000 Kubikmeter Felsmasse lose . Begünstigt wurde die
Lockerung der Felsmasten durch den häufigen Regen im letztenSommer .
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Burg Cochem an der Mosel .
Don dem Eochemer Berg sind wieder große . Gesteinsmasten abge¬
stürzt , die durch die Regengüsse der letzten Tage gelockert worden

waren .

Zusammenstotz bei einer Arbeitslosenkundgebnng in Palästid *
Jerusalem , 5. Nov . (Reuter .) Bei einer Kundgebung jüdisch**

Arbeitsloser vor Orange -Plantagen , auf denen arabische Arbeite '
beschäftigt waren , kam es in der jüdischen Kolonie Hederab >" 5einem Zusammenstoß zwischen den Teilnehmern an der Kundgebung

■
und der Polizei . Dabei wurden 20 Personen verletzt , davon fun>
schwer. Vier Personen wurden verhaftet .

Selbstmord eines Arztes in Stettin
ERB . Stettin . 5. Nov . Heute morgen wurde die Mordkommissionder Kriminalpolizei nach dem außerhalb der Stadt liegenden Ermt '

Moritz -Arndt -Krankenhaus gerufen , wo der Chefarzt der Anstav -
Dr . Görlitz , erichosten aufgefunden worden war . Da schon um
19. Oktober ein Attentat auf Dr . Görlitz verübt worden sein soütt '
nahm man zunächst an , daß es sich um ein Verbrechen handelt . D>*
Polizei hat aber festgestellt , daß Dr . Görlitz sich selbst erschosten &<**■
Dr . Görlitz hatte versucht , seinen Selbstmord zu verschleiern , indem
er einen Unfall beim Reinigen seiner Pistole vorzutäuschen o*«
suchte. Man nimmt an , daß er wegen zerrüttete » Nerven in den
Tod gegangen ist.

Oer Sklarek-prozefi
Vergeblicher Buchprüfer und Eelagekosten

Im Berliner Sklarek -Prozeß wurde der ehemalige Buchprüferdes Bezirksamts Berlin -Mitte , der angeklagte Luding , vernoin -
men . Rach der Anklage soll Luding von den Sklareks bestochenworden sein , damit er bei der Buchprüfung „beide Augen zudrückt .
Luding hatte im Jahre 1926 Feststellungen über das Vermögen der
Firma Willi Sklareks getroffen und die Bücher der KVG . einer
Prüfung unterzogen . Obwohl der mitangeNagte Sklarek -Buchhalter
Tuch die aufsehenerregende Mitteilung machte , daß die Sklareks •
schon im Jahre 1926 ihren wirklichen Umsatz aus steuerlichen Grün -
den nur mit einem Drittel angegeben hätten und obgleich kurz vor
der Buchprüfung durch Luding auf Veranlastung Willi Sklareks
neue Bücher mit noch geringeren Umsatzziffern angelegt worden
fein sollen , behauptet Luding jetzt vor Gericht , seiner Zeit nicht*
Berdächtiges bemerkt zu haben ; im übrigen , erklärt er , könne er
sich an Einzelheiten nicht mehr erinnern .

ERB . Berlin , 5 . Nov . Im Sklarek -Prozeß wurden heute die
Kosten erörtert , die den Sklareks entstanden sind . Leo Sklarek er¬
klärte , daß die Gelage immer von den Sklareks beglichen worden
sind . Nie habe er bemerkt , daß ein anderer bezahlt habe . „Wob >
griff man " — fo fuhr er fort — „ in die Tasche , aber die Tasche
war dann meist so tief , daß ich schneller war als die anderen .

" Die
Kosten für ein Wochenende auf der Pacht in Waren wurden von
Leo Sklarek mit 1000 bis 1200 JL beziffert , eine Summe , die der
Buchhalter Lehmann eher zu niedrig als zu hoch gegriffen bezeich-
nete . Als der Vorsitzende die Angabe in der Anklage , daß bei einem
Gelage für fünf Personen 50 Flaschen Sekt getrunken worden seien ,
übergehen wollte , fiel ihm Leo Sklarek mit grober Entrüstung ins
Wort : „Aber Herr Vorsitzender , wir haben mit fünf Personen sogar
80 Flaschen Sekt getrunken ." Der Buchhalter Lehmann schätzte die
Ausgaben für den Verkehr der Sklareks mit ihren Bekannten aus
der städtischen Verwaltung für einen Zeitraum von vier bis fünf
Jahren auf lü bis 2 Millionen Reichsmark .
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Die „schwa - -o Kladde "
ERB . Berlin , 5 . Nov . Im Sklarek -Prozeß wurde beute mittagdem Gericht die „schwarze Kladde " überreicht , die bereits früherin den Verhandlungen mehrfach erwähnt worden ist. Aus dieserKladde geht hervor , daß bereits unter Leitung Kirburgs von oer

KVG . prominente Beamte der Stadt beliefert worden sind , so daß
die Sklgreks dieses berits bestehende System übernehmen mußten .
In der „schwarzen Kladde " befänden sich die Namen wie Böb . Frau
Minister Schultz , Dr . Kanding u . a . m . Der Staatsanwalt be¬
tonte , lab die „schwarze Kladde " kein Eeheimbuch mehr sei, son¬dern daß sich diese Posten auch im Hauptbuch der KVG . befänden .
Leo Sklarek warf hierbei ein . daß die KVG . nur Mastenware ge¬liefert habe und somit Gehröcke, Pelze usw . von wo anders hergeboltwerden mußten ; da die Leute von Kirburg an die Lieferungengewöhnt gewesen seien , seien sie einfach zur Firma Sklarek ge¬kommen . '

Im Verlaufe der Verhandlungen kam auch zur Sprach «, daß
Mar Sklarek Reichstagsabgeordneter der ehemaligen Demokra¬
tischen Partei werden wollte , was jedoch keinen Widerhall fandund auf „Geschäftsgerüchten " beruhte .
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In der Verhandlung des Sklarekprozestes beschäftigte sich das
Gericht mit den Zuwendungen , die Bürgermeister Kohl , der An¬
klage zufolge erhalten haben soll . Als er im Avril 1924 ein Grund¬
stück mit einer Villa in Köpenick kaufte , verschaffte er sich einenKredit von 30 000 M , und zwar wurde diese Summe von derBAG . unter Kieburg zur Verfügung gestellt . Bürgermeister Kohlerklärte , er habe von dieser Transaktion nichts gewußt .

Montag , den 16. November 1931 :
Pforzheim : Abends 8 Ubr Frauenversammlung mit Licht¬bildervortrag „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ? " Re¬ferent : Gen . Karl Schwarz - Karlsruhe .
Genostinnen und Genosten !
Werbt für Massenbesuch der öffentlichen Versammlungen und

besucht vollzählig die Mitgliederversammlungen .

I Aus der Stadl 'Durlach
Schwerer Unfall . Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr wurde einetwa 60jähriger Mann hier das Ovier eines schweren Un¬falls . Im Begriffe , seinen rechts der Karlsruher Allee gelegenen

Schrebergarten aufzusuchen , überschritt er bei der Dornwäldlesied -
lung den Bahnkörper der Straßenbahn in dem Moment als sichvon Durlach her eine Straßenbahn näherte . Der Führer , die Ge¬fahr ahnend , bremste scharf , konnte jedoch nicht mehr verhindern ,daß der Motorwagen den Mann erfaßte und zur Seite schleuderte .Schwer verletzt und bewußtlos mußte er ins Krankenhaus Karls -rube verbracht werden .

Seiden ist Gold , lleber diese Auslastung oder Verlockung wirdder Bad . Landesverein , Sitz Durlach , die Wahrheit in die Oeffent -
lichkeit tragen . Aus diesem Grunde findet in Durlach im Dor -
tragssaal der Lestingschule ein Filmoortrag mit folgendemThema statt : Die reine deutsche Seide . Es werden vor¬geführt die Maulbeeranlage . die Seidenraupenzucht von Anfangbis »um Kokon und die Verarbeitung der Kokons »um Fertig -
fabrikat . Es ist Jedermann Gelegenheit geboten , die Seiden¬
raupenzucht auf dem Leinwand zu leben . Es ist das erste Mal .daß hier solch ein Film zu sehen ist ; deshalb auf in den Film¬vortrag .

Werbewoche des Konsumvereins
Der Zentralverband deutscher Konsumvereine und die ihm ange -

schlostenen tausend Konsumgenostenlchaften veranstalten in der Zeit
vom 7. bis 15. November eine Reichswerbewoche . Die Reichswerbe -

woche verfolgt den Zweck, den volkswirtschaftlich so bedeutenden
Eenostenschaftsgedanken im Volke zu verbreiten und zu vertiefen .

Aufklärung tut not ! Aus diesem Grunde wird der Konsumvereinfür Durlach und Umgegend im Laufe der nächsten Tage bezw . inder nächsten Woche an sämtliche Haushaltungen in seinem Verbrei¬
tungsgebiet zwei Flugblätter : „Ihr seid stark — wenn ihr wollt !"
„ Helft uns — wir helfen euch !" zur Verteilung bringen . Auf die
Einladungen zu den öffentlichen Verbraucherversammlungen mitdem hochaktuellen Thema : „Die Notwendigkeit des konsumgenosten -
schaftlichen Zusammenschlusses " wird besonders hingewiesen .

Tageskalender Mider So)1aldem.parlei Karlsruhe

Frauengruppe Weststadt
Zu Beginn der Leseabende , di « wir in diesem Winter auch i»

unserem Stadtteil einführen wollen , veranstalten wir beute Frertag .6. November , abends 8 Uhr , in der Gutenbergfchule (Eingang
Goethestraße ) im Zeichensaal , 2. Stock, einen Lichtbildervor¬trag „Der Kampf der Frau um den Sozialismus .Reierentin : Frau Stadtrat Müller . Der Abend wird eingeleitetund beschlosten durch Mufikvorträge und Rezitationen der Arbei¬terjugend . Wir bitten um zahlreichen Besuch aller Genossinn « »-
Bolkvsreundleserinnen , Genossen und der Jugend unseres Stadt¬teils und der angrenzenden Bezirke .

Der neue Wandhalter für Perfil , IMI und Ata Ist da !
Jetzt weiß die Hausfrau endlich , wo sie ihre bewahrten Reinigung *'
mittel sauber und griffbereit aufbewahren kann . Dieser Wandhalter
kam wie gerufen . Er ist in feiner Art eine ideale Löfungl Heber
dem Spülstein wird er aufgehüngl und dem Verschütten und Rast'
werden der Inhalts der Pakete ist ein Riegel vorgeschoben . Für Mark
1,70 bekommen Sie diese nützliche Küchenhilfe in allen Haushaltgefchkll '
len . (Ausführung : bestes Email , weiß mit blauer Schrift .)

>
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rieichspoMchicdslpruchabgelehnt
Schiedsspruch für die Reichspostarbeiter wird von den

l ^ rstchaften abgelehnt . Die Erklärungsfrist für den Spruch läuft

Treitag , den 6. November . Die Löhne der Reichsvostarbeiter
.7° feit Avril ds . Js . durch Notverordnungen und Arbeitszeit -
"irungen um durchschnittlich 1V Prozent gesenkt worden . Nach

. gastfreien des Schiedsspruchs würde der Lohnabbau 23 X Pro ».

Msen . Die Reichsvostarbeiter beziehen nur noch Hungerlöhne ,

^ henVerdienste von 20 vK und weniger gehören nicht mehr zu

« j[ Seltenheiten . Die Lasten , welche Reich und Reichspost den

filtern der Reichsvostarbeiter auferlegt haben , wiegen umso

Iberer , als sie teilweise eine einseitige Belastung der Arbeiter

Akuten . Die Notverordnungen brachten ihnen schwere Lobnkür -

^ Sen ' die Ersparnisse hieraus müssen von der Postverwaltung
das Reich zur Sanierung des Reichsbausbalts abgefllhrt wer .

? *• Aber nicht nur das , auch die Lasten zur Sanierung des Haus¬

er der Deutschen Reichsvost , der durch den Tarifverkebrsrückgang

^ allen Dienstzweigen ein erhebliches Defizit aufweisen wird , sind
dem Wege der Arbeitszeitverkürzung auf 45 bzw . 42 Stunden

? d den damit verbundenen Lobnausfällen ebenso und zwar ein¬

zig auf die Arbeiter der Post abgewälzt worden . So geht es
M weiter . Die Höchstbelastung der Arbeiter bei der Reichsvost

« reicht . Sie sind am Ende . Die Gewerkschaften lehnen den
^ iedsspruch und jeden weiteren Lohnabbau grundsätzlich ab .

Erneute Schlichtungsverhandlungen
im Lohnstrett bei - er Reichsbahn

. Köln , 5 . Slot«. Im Lohnstreit der Deutschen Reichsbabngesell -

?daft werden die Schlichtungsverbandlungen am Dienstag , den
10. November , ausgenommen . Die Verhandlungen finden in

statt .

Oer LohnKampt - er Semein- earbeiter
Bor weiteren Verhandlungen

Köln , 6 . Nov . Die Vertreter der freien und christlichen Gewerk -

Haften — soweit sie am Tarifvertrag für die Eemeindearbeiter
^ ttiligt sind — traten gestern zur gemeinsamen Beratung zusam¬
men, in der auch die Entscheidung darüber getroffen werden sollte ,
06 die Eemeindearbeiter . um ihren Standpunkt zu dem gegenwär¬

tig Lohnstreit durchzusetzen , in den Ausstand treten sollen . Diese

Entscheidung ist bis zur Klärung einiger wesentlicher Meinungs -

^ richiedenbeiten und Zweifelsfragen , die sich aus der Fassung des

Schiedsspruchs vom 31. Oktober ergeben haben , zurückgestellt wor -
Als Grundlage und Voraussetzung für weitere Verhandlungs -

Möglichkeiten ist eine Verlängerung der Erklärungsfrist angereg !
wie die Dinge jetzt liegen , am Samstag mittag abläuft .

( in Konflikt in - er Senoflenfchasts- ruckerei
Ratet

, DZ . Pasel , 5 . Nov . In der Genossenschaftsdruckerei Basel , in der
Mohl die sozialistische Arbeiterzeitung wie der kommunistische
Miler Vorwärts gedruckt werden , hat sich ein eigentümlicher Kon -
ssstt entwickelt . Für die bevorstehenden Eewerberichterwahlen haben

2* Kommunisten auch drei Mitglieder des Tuvogravhenbundes auf -

Tsftellt, welche gegen die offiziellen Kandidaten des Tnvogravben -
?Undes kandidieren . Nachdem sie trotz Aufforderung ihre Kandi -

rjhii nicht zurückzogen , wurden sie vom Tyvograpbenbund als Ver -

Tsndsichädiger ausgeschlossen . Da in der Genossenschaftsdruckerei

nur organisierte Typographen beschäftigt werden dürfen , bat die
Leitung der Genossenschaftsdruckerei die Kündigung gegen die drei
Typographen ausgesprochen . Die drei Ausgeschlossenen rekurrierten
hierauf an den mehrheitlich kommunistischen Vorstand der Genossen »

schastsdruckereib welcher die Kündigung rückgängig rnachte . Unter

dessen weigerten sich die Maschinensetzer , einen für den Basler Vor¬
wärts bestimmten Artikel , welcher Angriffe auf die Tyvogravhia
enthielt , zu setzen, so dah der heutige Basler Vorwärts einen groben
weihen Zensurfleck mit folgendem Vermerk enthält : „Die Druck¬
legung des Artikels wurde durch den Budenvovstand der Genos¬
senschaftsdruckerei verhindert .

" Der Konflikt hat nunmehr eine
solche Verschärsung erfahren , dak der Ausbruch eines Streikes in
der Genossenschaftsdruckerei in unmittelbare Nähe gerückt ist.

Hfl Treue ein leerer Wahn ?
Zum Kampf der Bauarbeiter um ihren Tarifvertrag
Im Baugewerbe spielt sich zur Zeit ein bedeutungsvoller Kampf

ab . Kein Kampf , der wie ein Streik oder eine Aussperrung weit¬

hin sichtbar nach auhen in Erscheinung trit , sondern ein Ringen
in der Stille , aber ein erbittertes Ringen . Der Schauplatz dieses

Kampfes ist das Reichsarbeitsministerium und das Kamvfobjekt
der Tarifvertragsgedanke . Die Bauarbeiter kämpfen in diesem
Kampf gegen zwei Fronten : gegen die Unternehmer und gegen das

Ministerium , denn diese beiden fechten in gleicher Richtung . Die

Unternehmer wollen vom Tarifvertrag los und das Ministerium
will den Tarifvertrag der Bauarbeiter lösen . Die Unternehmer
glauben , leichtes Spiel zu haben . Sie halten die Bauarbeiter für

isoliert und mürbe und darum für ein geeignetes Objekt , für eine

Kraftprobe im Kampf um den Tarifvertrag .
Das Ministerium will die Bauarbeiterlöbne auf eine neue ver¬

tragliche Grundlage stellen , obwohl sie bis zum 2. März tarifver¬

traglich geregelt sind und der Sinn der zum Zweck eines Bruchs des

Tarifvertrages von den Unternhemern missbrauchten Protokoll¬
notiz war und ist, dah nur im Fall des Fehlens der Allgemeinoer -

bindlichteit an einzelnen Orten oder Gebieten erneut verhandelt
werden kann . In den dieser Tage im Ministerium stattgefundenen
neuen Besprechungen haben die Arbeiterverbände noch einmal mit

aller Klarheit ihren Standpunkt dargelegt . Sie seinen zu allen Zei¬
ten tariftre « gewesen . Sie hätten die Friedenspflicht auch dann ge¬
halten . wenn zeitweilig oder vorübergehend Bewegungsfreiheit

vielleicht grössere Vorteile gebracht hätte . Der gleichen Pflicht un¬

terlägen nunmehr auch di « Unternehmer . Das Reichsarbeits ,

Ministerium habe zu beweisen , ob Treu und Glauben noch Geltung

haben oder ob ein Dertrauensbruch schlimmster Art begangen wer¬
den soll .

Die Unternehmer wollen den Bruch des Tarifvertrages . Ein¬

deutig erklärten ihre Vertreter , es fei ihr Wille , unter allen Um¬

ständen von den Tariflöhnen loszukommen . Der Wahn , durch Lohn¬

abbau die Wirtschaft zu sanieren , hält sie noch immer befangen , und

augenscheinlich hoffen sie auf Hilfe vom Wirtschaftsbeirat . Mit

der berüchtigten Formel der Kriegszeit „Not kennt kein Gebot "

wollen sie , kurzsichtig und verblendet , wieder alles zerschlagen , was

zur Sicherung des sozialen Friedens seit 10 Jahren mühsam aufge -

baut worden ist . Sie wollen den Rechtsgedanken zertreten und die

Ordnung der Arbeitsverhältnisse wieder wie früher nur durch den

Machtkampf regeln , weil sie sich jetzt stark und mächtig fühlen . Das

Faustrecht ist ihr Ideal .
Die Bauarbeiter kämpfen um die Frage , ob künftig Tarifver¬

träge noch gehalten werden oder nicht . Sie kämpfen um die Erhal¬

tung der Grundrechte der Arbeiter , um die Erhaltung des Kollek¬

tivarbeitsvertrags , der einzig und allein den Arbeitern erst die

Möglichkeit gibt , sich gegenüber dem Kapitalismus zu behaupten .

Nicht nur den Bauarbeitern — allen Arbeitern muss das . was sich
jetzt im Baugewerbe absvielt , zu denken geben .

Der Kampf im Baugewerbe ist die Einleitung zu dem Entschei -

dungskampf in der Tariffrage . Er erfordert eine geschlossene ge-
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Preiswertes

Lebensmittel-Angebot
Teig¬

waren
| | ta. Qualität

Hülsen¬
früchte

II la. Qualität

54Pfg .
BO ..

Eier sruchmaKkaronl . . Pid
Spaghetti , ofren .
Eier ROhrchen , offen . . ..
Eier Gemflsenudeln , offen
Eier Suppennudeln , offen ..
Eler -suppeneln ^agen , offen
Erbsen , gelbe ganze .

„ ,. halbe .
„ grüne ganze .
,, , , halbe .

Peribohnen , weiße .
Linsen , große . . . .

„ mittelgroße .
Fiidcrsauerhraut . ,10

Tafeläpfel 8,10 u. 12
wm Einlegen geeignet

Bei Zen tneiabnahme 1 Pfg . billiger pro Pfund

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt gut. Qualitäten zu achten

Warenabgabe nur an Mitglieder « 17« —8

v a 1 im o • e

*>•

Offeriere für diese Woche r »>««

Kalbfleisch z . Braten Bfd . Mt 0 .90. z . Einmachen
Psd . 0 8«>. Schweinefleisch zum Braten B !d 0 .95

Schweinekoteletts BI» . >.0b ln Rindfleisch
>8 «t>. " .88 . Mastflei ch Bid . 0.70. bcl2Pw 0 65
Suppenkieinfleifch i>fd 0 .60 tzackfleifchPfd .0 .90

Aranlsnrter Fleischwurst Psd . 0 90.

metzgeroi Otto Oestoriln
Kärlsruhe . Mnhlvnrg . Rheinstr . 16, Tel 726

Bestellungen werben ins Haus gebracht

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße I Telephon 4252

Ausführung von
elektrischen Licht-, Kran- und

schwachstromeniegen
Beleuchtungskörper

Motore , Telephon , TüröfTner usw

St .Jakobs -Balsam
„ Echter “ an MU . 8 .— rt«

von Apoth C . Trautmann , Basel Haus
mittel ersten Banges tür alle wunden
Stellen,Kr amptadern .offeneBelne . Biand
Hautleiden . Blechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmunnea lartek -
weinen . In den Apotheken zu haben .

Urftfiter! Ankäufen stet» dir Jnse-Berücksichtigt det Eueren
Einkäufen stet» dir 2nse -
rrute» »1, 1« Lsttuual

werkschastliche Arbeiterfront . Nur eine solche starke Front kann dem

Ansturm stand halten .

vorläufige Wettervorhersage
- er SaSitcken Lanüeswetterwarle

Das erste Regengebiet der atlantischen Zyklone hat heute Nacht

unser Gebiet erreicht und zieht nach Westen ab . Eine weitere Stö¬

rung liegt vor der französischen Küste . Mit ihrem Einsetzen ist
morgen zu rechnen .

Wetteraussichten für Samstag . 7. November : Nach kurzer Auf¬
heiterung erneut rasche Bewölkungszunahme mit nachfolgenden
Niederschlägen . Mild bei südwestlicher Luftzufuhr .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 28 . gef . 4,' Waldshut 223 , gef . 5 ' Schusterinsel 78 , gef . 7;

Kehl 235 , gef . 3 ; Maxau 405, gef . 4 ; Mannheim 288 , gef . 10 ;
Laub

'
201, gef . 7 Ztm .

Stanvesbuchauszüge - er StaSI Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 3 . Nov . : Georg Oebmig .

Schmied , Ehemann , alt 72 Jahre . Beerdigung am 5 . Nov .. 13llbr .
Erich , alt 1 Tag 11 Stunden . Vater Willi Wieland , Modellschlosser .

Beerdigung am 8. November . 11 Uhr . Karl Berte , Aufseher , Wit¬

wer , alt 77 Fahre . Beerdigung am 6 . Nov . , 14 Uhr . — 4 . Nov . :
Karl Keller , Blechner . Ehemann , alt 57 Fahre . Beerdigung am

6. Nov .. 15 Uhr . Apollonia Lutz , alt 84 Jahre , Witwe von Anton

Lutz , Wagenrevident . Beerdigung am 6 . Nov . , 14 .30 Ubr . Ilse ,
alt 7 Monate 3 Tage . Vater Robert Füg , Maschinenarbeitcr . Be¬

erdigung in Karlsrube - Daxlanden am 6 . Nov . — 4 . Nov . : Amalie

Nussberger , alt 53 Fahre , Ehefrau von Wilhelm Nussberger . Bild¬

hauer . Beerdigung am 6 . Nov ., 13 Uhr . — 5. Nov . : Babette

Finkenauel , alt 51 Jahr «, Ehefrau von Friedrich Finkenauer , De¬

korateur . (Jockgrim .)

Da » Tagesereignis für die Hausfrau Ist der Verkauf billiger
Wollwaren bei Burchard . Dah die Preise der heutigen

Wirtschaftslage und die Wollwaren selbst dem Geschmack entfpre ,

chen, das hat der Andrang an - ersten Tag bereits bewiesen . Dieser
Verkauf ist eine wirklich grosse Leistung und bietet vielen die

Möglichkeit , für wenig Geld etwas Schönes zu bekommen . Auch
wenn Sie nicht kaufen wollen , ansehen sollten Sie sich die ausge¬
stellten Waren auf alle Fälle .

Gebraucht aber
tadellos erhalten
1 Sofa
1 Ausziehtisch
1 Diplomat
4 Stühle in Rohrs
1 zweitüriger

Bücherschrank
Brrkans spottbillig

Rudolfs & Seehauer
Karlsruhe £

Lammstrasse 3 L

MigVttnnyolz
nur solange Vorrat :

Ca. 200 Zentner
trockene» oieuiertige »

Tannen pro Zentner
160 Jt frei hau » in
Fuhren von 10 Zentr
an abzngeben . Bestel¬
lungen unter Rr . 2027
an den BollSsrennd .

Dam.- «Herrenrad
neu , sehr billig adzng
Körner »«:. 14, Hoi US'

Schöner ttmaitherd
AnSnahm « bill abzng .

Echützensir . 59 , Hoi .

1,8 Rieleu - Sitder .
lehr schöne Zuchttiere ,
1 junge Ziege . 1 mal

K rnt zu verkaufen
n g »u,Seestr2S4d

Neuer Wohlmuth -
Apparat billig zu ver¬
kaufen . Ang . ob Anfr .
an Gustav Rotzwag .
Lpielberg b . Ettling .

Au verkaufen :
5 Jonghennen und 1
Hahn ( Leghorn » wegen

besonderer Umitänve .
Offerten unt . r Z 1571
an den 8olt8fteunb .

SrtedrtlyTöpper
staatl Lotterie -Ein¬

nehmer der preuss -südd

Klanen Lotterie
starlSruhe , « rtegSstr .Sa
Ecke Rüppurrer Strasse

Telephon 5286
und Filialen .

Wesenlliche Erhöhung
der Srwiimmöglichhrtt ,
da Verdreifachung der

Mlttelgewinne de!
Welcher Lotzahl.

Ziehung >1. Klaffe
20. und zl Nov . 1931

Und Pa -Pa sprach :

Für Schuhkrem legi Frau Meierin
Siels 25 Pfennig hin .

Pa -,Pa rennt hinterher und spricht :

«Soviel , Frau Meier , macht das nicht .

Für neue Schuhwichs '
„Pa - Pa-Kreme "

ich stets nur 20 Pfennig nehmet

r

Fünf Pfennig sind in dieser Zeil

wahrhaftig keine KleinigkeillT

rv >2

Pafenl -Schuh- Pasle

feitHgor und tanü !



Million
Das neueunvergleichlicheMeisterwerk
von Ren6 Class , dem Schöpfer von
„ Unter den Dächern von Paris "

Ein Lustspiel von spielerischer Leichtigkeit u . Grazie
Köstliche Mimik . / Eine tolleJagd hinter dem großenLos / la Beiprogramm Die neueste Emelka-Tonwoche

Die Million, das Tonfilmereignis für Karlsruhe

UNION THEATER
Kaiserstraße 211. Telephon 7868

nächste lunche!
VolkSMOltl- Lollerie
Zlihni i3 - 17. Hovemher

330000
150000

100000
75000
50000

Preis 1.—, uopp « lios 2.—
Porto u . Liste 88 4

Stürmer,
M oT »

m
Postscheck I9&46 Karlsruhe
und alle Ver autsalellcn

Schlafzimmer
herrliches Modell, in

Birke Hochalän, poliert
(garantiert Hand ol )

mit großem 3-teiligem
Garverobeschrank.

Frisiertoilette Wir der-
kauien das komplette
Zimmer zum unqlaub»
Ilch oilligen Preis von

SV« RM . 8162
Ham L Kilnzler

Waidstrahe 8

GrammoDiione
Tisch - u.Standapparate,neu u gevr , zu Spott¬
preis . od. grg .Waren -
tausch <a. LebenSmitteI>
avzugeden. DesgL auch
einige Fahrrad-«ardib-
lampen ineus. Anfrag .
.« 81499 an d Bolisfrd

Möbeltransporte ,Bere, «»fahrt e«
u sonnigeFuhrenm. ge-
decktSchnellieie ,wagenbei billtgst. Berechnung

» agsseldvljUJll , Teleph 6524

Sonderangebot, bitte ausrchneldent

20 Stück in 10 Verschied . Sorte« 3. :,0MC
Extra starke 1 Qualität, über 200Serien nachWahLSortenlistegratisBufchro en . 10 Stück 8.—Rosenhochttämme . . . 10 Stück 16 .—Trauerrose « , 160 —220cm hoch. St . 2 .80

RosensämltugSftämme zumSeldst -
veredeln , 12ÖL- 180 cm hoch. 10 St . 2.80

FohanniSbeerftr . , 5—10 lg Tr , St . 0 .82
Stachelbeersträuch,k>—10 lg Tr ., SL 0 .88
tzimveerpflauze«, grotzfruchtig St . 0 .10Ofirfi chbüsche in beste» Sorten . . 2.—CbitbSume aller Art . . . . St . 1.00Pyramiden , Apfel und Birnen, St . 1.00
Ligusterfträuch. ,50 - 80cm hoch. SL 0.18
» eacrlum chamaedrya , sehrmoderne wintergrüne LtnfassungS»

pflanze, dar schönste s. Friedhoi , St . 0.20
Otto Braun Inger, singen bet Durtacti

Station Wilferdingen 8161

WINTER
1931
1932

G LO'R IA
PALAST

Am Ronoeitpiaiz
Heute der erfolaieichste TONFILM

der Gegenwart

Der Film mit der schönsten Musik ,den bekanntesten Schlauem und der
Elite -Besetzung

■KAR PE1ROUICH 8179Grell ineimer — FrieaelSernster — Ernst uerebesmichaei Bonnen
Ungarn - Operettenland — Reichder Liebe — Reich der Träume —
Hier ist alles r reude u Fröhlichkeit

Nur tonendes Beiprosramm

Anfang: 3. 0 .35 . o.BO. g unr

Brennholz
(kein Abtall - oder Schwartenholz )
Anfeuerholz ^ "

pait.
‘«lÄ '

Buchenholz ZIP. 2ITIK.
Am Lager abgeholt p . Ztr - 30Pfg . billiger

Gemeinnützige
G. m b- H. 73#Telefon 5423 Durlacher Allee 58

KAMMER
Kalsersiraße 168

Heute der Uta -Gr oBlonfllm

Ein Spicl 'alemloser Spannung ,ein Kunstwerk 8174
Willy Friisch , Brigitte Helm

Ein verblüffendes tollkühnes Abenteuer
aus dem deut -chen Spionayedenst im
Weltkrieg. Im Mittelpunkt der Hand ’ungeine kluge , rassige Frau in Feindeslandmit heißer Liei e zur Heimat im Herzen ,Helfet ln eines deu 'schen Meisterspions .
Grolles Huntes Beiprogramm
.mang 3 Uhr, LetzteVorstellung 8.45 Uhr

Caie Odeon
Ganz Karlsruhe lacht über

Erich Wolf
und

Otto Hoppe
„Die Unuergie’chlichen“
Auftreten täglich 22u . 23 Uhr
Morgen Samstag
und Sonntag auch
Nachmittags -Auftreten

atu'WMeuutMf»1931/32

•9 u//a/tem { billige

FilzhQte *s :.
» s «rl« ISerie 8Serie 111 Serie IV

1.90 2.90 3.90 190
Die modische Kappe o jemit dem neuen Bellonkopt . dm A

Der elegante Frauenhut emit echter StrauMedem -Gamltur - . .

bii rosion oeM9rHaar -Velourhüte ^ _ _darunter hochwertige Qualitäten, lortierte Formen M Kund Farben . KM » f

Ein Posten Baskenmützen 0 r50

HERMANN

0 \es e

& ■. t - 3
sind eine besondere LeistuOfl
Die Qualitäten sind erstkia *^

Die Farben modern und ich®11

Hahn
Ratenkaufabkommen Kaiserstraß® '

Hochzeit -, ßutaro.-
Smokingu. NaL-
Snzüge , lad nsts , stau¬nend dill adzug 9X1
.lühringerstr . S8» . 11

Neue Nappa -
Led er lackenalle GröUen AI. 45 .-

81111g . Kaiserstr 41

Hark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

• ustav meyrlncM
Der Golem

AMtole France
Die Götter dUrsten

Wiktor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens

ssren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden je

Mk. 2.85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstr . 28. Ruf 7021V21

Sonder -Angebot,Beriause Freitag und SamSiagPrtma junge », gemästete» FleischDar P,und «« Pfg .
Feine » billiger Rind » und Kalbfleisch ,Herrn. Hagenauer S

Metzgerei Schillerftratz« 16 Leleiou

Saggenauer Anzeigen
Gchlagraumverstelgeruns' .Die Stadtgemeinde Gaggenau versteh,am Montag , den 9 . dr . Mts . , nachm -2 Uhr 5 Lose Schlagraum im Gemeindelinks der Murg.

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 5. November 1931.

Der Bürgermeister :
Schneider

Haushaltslisten bett-
Da dl« HauShaltungSlisten HausNsten u»'

Betriebsblätter trotz öfterer Aufforderu»'
zum großen Teil noch nicht eingegangenwerden dieselben, falls sie blz Montag,9. dS . MtS . nicht auf dem Rathaus,mer Nr. 9. abgegeben sind , gegen eine "
bUhr von 50 Pfg . abgeholt . ,Die vorgenannten Listen werden alS
ierlagen für Me Ausstellung von Steuerkarst»
dringend benötigt . ‘ 20 '

Gaggenau , den 5. November 1931 .
Der Bürgermeister:

Schneider ^
Beir. Umsatz, - Vermögens - unk

Einkommenssteuer .
Dtelenigen Steuerpfttchten , ivelcheMonat Oktober ds . IS . ihre Umsatzsteu ^monatlich zu entrichten haben , werden bies'mit zur Abgabe der Voranmeldung , sow»

zur Zahlung der Steuer erinnert. Letz" '
Tag für zuschlagsfreie Zahlung ist Dienstagder 10 . 11. 1931. Letzter Tag für Zuschlagfreie Entrichtung von Vermögen - sowie E>»
kommenfteuer für Landwirt« ist der 15. 1»
1931 . Voranmeldungen zur Umsatzsteuer fl";bie der Finanzhilsskasse , Rathaus Zimmer 1
erhültlich. Daselbst können sämtliche geuan^ten Steuern entrichtet werden . 26‘8

Gaggeuau , den 5. November 1931 .
Der Bürgermeister.Schneider .

6mil Wilvenbranü

Tum Uömerhok
Älbüeülung

rmpfirblt seine sämtlichen
Lokalitäten. — Gur ge-
pflegrr Seine , gute bür¬
gerliche Lüche mir eigener

Mrygrrrt

LarL schlick sibs.e°l«ng
rmpstrhlt
Loggenbrot mit Kaurrrrig

3* / Äppenmühle
Larlstrnhe-Aarlandrn

Billigste Lezugstquellr für
Mehl - und Futtermittel

Luvw . Kayuot
Maler - und Tapezter-Grschäfr

QLlfantiWthtr laarlstr. .Darlanbenwianp treuer ^ t0trtaÄfh [a6r 2g
Glekttoinstallation, Ledarfstgegeuständeund Ladio-Lnlagen Telefon 53t7

LsrlDeihler
Larlstruhr -Baxlanden, Kalmrnstraße rr

Nudolk Merkel
Larlstrube - Saxlanden, Pfalzstratze 3s
Lurz - u. Wollwarrn. Eigene Knickerei .
Billigst. Berrchng Günk . Einkaus- stLe«für prahl. Weihnachrst-Geschenke 8m
pünkti.Bedienung zu gewährleisten , bitte
Lestrllungrn srvbzrittg aufgeden

Faüert 2:^
Eabakwaren-Grotzvrrttirb

fttut Feinschnitt-TÄiakr , fabrtk-
sriich , von 40 Psg . an bist ;n t .ro
Mk ., für - eldstanfertigung von
Ltgarrurn , in grotzer Lustwahl

d? « rftmititi « garrrn, rigarenensc . Aiimann unb

Ludwig Naüetter
Metzgerei und Wurstlerei

Larlstrnde-Larlanvrn , Lgatdrnstratzrts

% tO 3ßtUnnCt Lolouialwarea
Weine , L-ikäre , Ligaeten n. Ligaretten

Laelsttube-Laxlanden, Lgatbenstrstze 24

» nrfi Larlstr . -Darlandrn-R0 £y Lömrrstratzr u
Nachdechergeschäst und Gerüstbau
Lagerplatz :
Larlstrube, Junker U Lud - Wrg

^ eritdr . Kchneidermkr .Larlstr .» Naxlanden , Laftenwörthstr. rs
empfiehlt sich für reelle und
preiswerte Bedienung

Lüchertilch
Gin neues „Me^er"-Lerikon in

Länden
Das Bibliogravbische Institutin Leipzig , das erst im vorigen Jahre

die grobe Ausgabe von Meyers Lexi¬
kon in zwölf Bänden zum Abschluß ge¬
bracht bat . kündigt jetzt ein neues
Nachschlagewerk unter dem Titel
.Ikeyers Kleines Lexikan ".
8. gänzlich neu bearbeitete Auslage in
drei Bänden ern. Unter den heutigen
Verhältnissen ist das Erscheinen einer
für alle Kreise erschwinglichen , aber
dabei doch umfassenden Enzyklopädie ,die die vielen neuen Begrifse unseres
wirtschaftlichen , sozialen und geistigenLebens objektiv erläutert, durchaus zu
begrüben . Der erste Band erschienMitte Oktober , die beiden anderen fol¬
gen 1932. Zunächst bat der Verlageinen ermäbigten Vorbestellungspreis
festgesetzt, der nur beschränkte Zeit gül¬
tig ist. Auch alte Lexika werden in
Zahlung genommen . Näheres ist durch
jede Buchhandlung zu erfahren .

Das Buch von Ludwig Renn
„Krieg , das neben Remarque das er¬
folgreichste deutsche Kriegsbuch dar¬
stellt , ist soeben in einer gebundenen
Volksausgabe zu 2,85 RM . erschienen.Die deutsche Gesamtauflage beträgt
155 000 . „Krieg" liegt beute in 21
Sprachen vor.

Vaioite

GuÜsv Gebhart
Srot » u. Frtnbäckerrt, Laristrube-
Saplanfttn, Lastenwärtbstratzr37
Telefon 5633

rmpfirblt sämtliche einschlägigen Back¬waren. KprzialitLe :
Gur ringefübrttstBauernbrot

Hermann Friedrich
Bäckerei

Larlstrnbe-Larlanden, Voederstratze es
rmpfirblt alle einschlägigen Back¬
waren . Spezialität : Bauernbrot

Koka Deigel
Lrbrnstmittel, Toilettenartikei
und Brogrn
Kordd. Wurstwarrn, Wollwar .

Larlstruhr-Daxlanden , Cumerftr. te

Friedrich Pklüger rarlstnihe-
Laxlanden, Hördtftr. t2, Tel .7437
Fahrräder. KSbmaschinen, Meede
Gefen, Lüchen- und Maustgrrä«

Valentin Lader
Bäckerei, Larlstruhe-Barlanden
Vairnrinstratzr 24

empfiehlt alle einschlägigen Backwaren

Friedrich Gppinger
Lrisenrmeistrr , L 'rude-Grünwinkel
Durmerstbenner Ktrahe 25
gegenüber dem Leuerwrhrhaust

Weine und Kpirituoten
Kausen Kir am besten im ältrsi^
Kprzialgrlchäfram Plage

In Weißweine von OM Mk . an per fi ***
Ia Lorweine von 0.70 Mk . an per t ,ttX

Kieron. S >chwsll
Kachs. : Limmrr, WeinhaijdlunllLarloruhr -Daxlanden
Lrämerstraste to

Mchubwarengrschäft ,
Laristrube-Daxlandrn, Lrdrrdachstr. **

Weine , Kprzrreiwarenund Lauchwaren
aller Sri empfieb.r ^ lstr . -Grün« .»»-'
L -iN8 LLllch Durmersth . Att . 90

Foh. Leih . Schuhmacherei
Larlstrube - GiünwiM
Mühiburger Kttatze

Frau Foh. Visuden Wwe.
Larlstrube-Grünwinkel, Morscher Ktr .»

Mache böflichst die Ginwobnrrschdst
van Larloruhe -Grunwinkel u.
fieolung ans mein Kchubgrschd '
aufmerksam . — Empfehle kür oen
Winrer besonderstwarme Maustsckuve

L-ebenstmirrelgefchätr wird writrrgrfübn

Kel

Äld -Drogerie Wilh. Mangos
Larlstrube-Grünwink̂
Kinnerstr. t3, Trl . öö^

führr alle inst Fach rinschlagrnde Ättck^
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Seschichlskalende*
6. November

1717 ^Senefelder , Erfinder des Steindrucks . — 1792 v. Orleans(Lgalitö ) guilloniert . — 1893 -(Publizist Julius Fröbel . — 1895(Russtscher Komponist I . Tschaitowiki. — 1911 '(SchweizerischerDichter Joses Viktor Widmaun . — 1918 Bremer Tuppen schließensich der Revolution an.

Oie Karlsruher Nathauslchlacht
vor Ser Strafkammer

fm. Heute vormittag begann vor der- Strafkammer I unter dem
Vorsitz von Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann (Beisitzer : Land¬gerichtsrat Sorg und Amtsgerichtsrat Dr . Möbner ; Schöffen: GeorgHagel . Kabinettmeister in Langensteinbach, und Alois Zengerle ,Bildhauer in Karlsruhe ) die Berufungsverhandlung der Karls¬ruher Rathausschlacht. Wegen Körperverletzung. Sachbeschädigungund Hausfriedensbruchs angeklagt sind der VerwaltungsassistentLudwig Streit ( NSDAP . ) , der Stadtrat und Landtagsabgeord¬nete Hermann Vöning (KPD .) , der Lehrer a . D. August Kra¬mer (NSDAP . ) , der Expedient Peter R i e d n e r (NSDAP .) ,der Kaufmann Ludwig W e r l e ( NSDAP . ) , der Bankbeamte Ru¬dolf Schindler (NSDAP . ) , der Kaufmann Fritz Argus (NS .-DAP .) , der Angestellte Heinrich Siebach (NSDAP .) , der Bier -brauer Wilhelm W o r ch (NSDAP . ) , der Hilfsarbeiter Karl Fried¬
rich Winter ( KPD .), der Strahenbahnfübrer Bertold Riedin -ger ( KPD .) , der Reichsbahnaisistent Karl Bauer ( KPD .) , derArbeiter Louis Soffmann ( KPD .) , der MaschinenarbeiterJosef Schlimmer (KPD .) , der Gauleiter Ernst Seinrmann(KPD .) , der Maler Friedrich Wilhelm Stöckel (KPD . ) , der
Stadthauvtkasiendirektor Adolf Friedrich Jäger (NSDAP .) , der
Elektromonteur Stefan Nagel ( NSDAP .) und der Friedbofarbei -ter Karl August S t ö f f l e r (NSDAP .) .

Von den Angeklagten wurden am 29. Juli ds . Js . vom Karls¬ruher Schöffengericht verurteilt Böning und Streit wegen Sach¬beschädigung zu je zwei Monaten Gefängnis , wegen Sachbeschädi¬gung und Körperverletzung Kramer zu 59 Ji , Riodner zu 50 Ji ,Werle zu 60 M , Schindler zu 50 Ji , Argus zu 50 Ji , Siebach au60 Ji , Worch zu 50 Ji , Winter zu 50 Ji , Risdinger zu 50 Ji , Bauer
zu 50 Ji , Soffmann zu 50 Ji , Schlimmer zu 60 Ji , Heinamann zu50 Ji und Stöckel zu 30 Ji Geldstrafe. Die Angeklagten Jäger , Link,Nagel , Stöffler , Kavvler , Harbrecht und Preuh würben von der
Anklage wegen Hausfriedensbruchs bzw . Körperverletzung freige-
fprochen . Sämtliche Verurteilten haben gegen dieses Urteil Beru¬
fung eingelegt ! der Angeklagte Böning als Nebenkläger legte Be¬
rufung ein bezüglich der Angeklagten Streit , Kramer , Jäger , Na¬
gel und Stöffler . Bezüglich des Angklagten Stöckel bat die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt .

Nach der Anklage haben die Angeklagten in der Bürgeraus «
fchuhsttzung vom 11. Mai dieses Jahres , bei der anläßlich der Red«des nat .-soz . Stadtrats Kramer zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten beleidigende Zurufe fielen , mit Stühlen und Stuhl¬
beinen aufeinander eingeschlagen. Von einem der kommunistischenAngeklagten wurde ein Messer gezogen . Bei der Schlägerei bat der
Angeklagte Streit mehrmals mit einem Stuhl auf den Mitange¬
klagten Böning eingeschlagen. Letzterer schlug mit einem StuhlJäger auf den Kopf, so dah dieser eine blutende Verletzung davon-
tru« . Kramer bat auf Preuh (KPD .) eingoschlagen . Bei der Schlä¬gerei wurden 62 Stühle beschädigt ; auch Fenster und Bilder wur¬den beschädigt . Der Sachschaden beläuft sich auf rund 2000 Mark .Den Angeklagten Stöckel , Harbrecht ( KPD .) und Preuh wird Haus¬
friedensbruch zur Last gelegt, weil sie von der Tribüne in den
Sitzungssaal eindrangen , um sich an der Schlägerei zu beteiligen .Stöckel wird vorgoworfen, mit einem Stuhlbein nach dem Kron¬
leuchter geworren zu haben , wodurch dieser beschädigt wurde .Zu der Verhandlung sind 22 Zeugen geladen .

Kolllston mit der Strastenbahn
-o- Seit einiger Zeit werden bei Zusammenstöhen mit der

Etrahenbabn nicht nur die Fabrzeugfübrer . sondern auch die
Strahenbahnfübrer mit einem Strafbcfebl bedacht , wenn erwiesenist, dah sie es an der notwendigen Sorgfalt in ihrem Berufe feh¬len liehen . Bisher vertraten die Gerichte in der Regel die Auf-
fosiung, dah die Strahenbabn das Vorfahrtsrecht habe, da sie sich1a immer auf einer . Hauptvetkebrsstrahe befindet . Run wird nach«eueren Entscheidungen mir Schuldfrage aber nicht mehr allein
nach diesem Grundsatz untersucht, sondern der Führer muh Nach¬
weisen können, dah er es auch nicht an der notwendigen Sorg¬falt fehlen lieh. Die Folge ist, dah eine Anzahl Fälle , in denen
Fabrzeugfübrer und Strahcnbahnschaffner bestraft wurden , nun die
Gerichte beschäftigen wird .

Vor dem Amtsgericht in Karlsruhe war vor kurzerLeit ein Fall behandelt worden, wobei der Strahenbahnfübrer miteiner Geldstrafe von 60 JI bedacht wurde . Er legte gegen diesesUrteil Berufung ein . so dah. die Sache nochmals zur Verhandlungkam.
Der Fall lag folgendermahen : Am 6. Avril d . I . fuhr ein Vier -

lleferwagen von der Augartenstrabe in die Rüppurrer Strahe miteinem ziemlich raschen Tempo ein und sah deshalb zu spat den
Strahenbabnwagen , der von der Richtung Houptbahnbof kam . Er
versuchte noch eine schnelle Wendung nach links , der Strahenbabn -
wagen streifte nur die Kotflügel des Autos . Zu allem Unglück kamaber nun zur selben Zeit auch der entgegenkommende Wagen derLinie 5 vom Mendelssobnplatz ; der nahm nun den Lieferwagenmit seiner vollen Kraft aus und beschädigte ihn schwer. Währendder Fahrer selbst gut davon kam . wurde der Mitfahrer ziemlichverletzt durch Schnittwunden , Quetschungen und trug auherdem«och eine Gehirnerschütterung davon . Der Führer des Lieferwagens«rbielt einen empfindlichen Strafzettel , sowie der Strabenbahn -sührer , der seinen Wagen erst 16 Meter nach der Strahenkreuzung»um Stehen bringen konnte. Man warf ihm vor , dah er eben nichtdke nötige Sorgfalt bei der Ausübung seines Berufes angewen¬det bat.

Als Sachverständige äuherten sich der Bahndirektor Müller undßlegierungsrat Kraut , aus besten Ausführungen bervorging , dahder Strahenbahnfübrer unschuldig an diesem Vorfall war . Beidiesem Tyv . wie sie aus der Linie 5 verwendet werden , ist bei den
allerbesten Voraussetzungen der Wagen erst auf höchstens 14 Meter
»um Stehen zu bringen . , Nun waren an jenem Tag aber die
Schienen nah und glitschig , so dah also sehr wobl eine solcheBremsstrecke in Frage kommen könne .

Das Gericht schloh sich dem Gutachten an und sprach den Strahen -- ahnfübrer frei .

Das «eine Brusttuch
oder : Mhrer-vemagogie

Unser Samstagartikel , in dem die Lügenbeuteleien des
Führer in der Sache der Sparkasse festgenagelt wurden ,hat dem AZerleumdungspapier bei der kleinen Kirche vevn .ut -
lich Kopfschmerzen bereitet , was schon daraus hervorgeht, '
daß es erst gestern (Donnerstag ) dazu Stellung nahm . Undwie der Führer das tut ? Ei , es ist zum Lachen . Von Anfangbis Schluß zeigt sich die echte Nazinatur oder bester gesagt:Nazikreatur . Zuerst schwindelt und lügt man über angeblicheVergehen sozialdemokratischer Verwaltungsratsmitglieder undwenn dann unsererseits die Lügenbeuteleien und Schwinde¬leien an Hand der Tatsachen aufgedeckt und angeprangert wer¬den, so dah der Führer in der Patsche sitzt , dann riskiert ernochmals das freche Maulwerk , um seinen blamablen Rück¬
zug zu verdecken . Um einen solchen handelt es sich näm¬
lich bei dem Führerartikel „Das reine Brusttuch — oder : Wieeiner sich selbst widerlegt .

"
Er stottert zuerst von Kutisker , Barmat , Sklarek und

Katzenellenbogen, dann von Reichskanzler a . D . Bauer , vom
sozialdemokratischen Abg. Heilmann , kommt dann nachGrötzingen, um nun endlich bei der Sparkasse in Karlsruhe
& landen . Ein armer Teufel , dieser Führerschreiber , wenn er

so im Schweihe baden muh, um seinen Getreuen den Rück¬
zug einigermahen unauffällig zu machen . Jeder Führerleser ,der noch nicht ganz verblödet ist, wird sich fragen müsten ,was denn von all den Beschuldigungen seines Leibblattes
gegen „Eharaktergröhen sozialdemokratischer Couleur " übriggeblieben ist. Selbst ein gewih nicht anspruchsvolles Nazihirnwird sich mit dem Trost „Noch etwas Geduld und Ruhe '^ nichtbefriedigen.

Aber halt : Der Führer -Berg kreiste und gebar ein Mäus -lein ! Und zwar in folgender Form :
Er (Een . Topper . Red . d. V .) machte von dem Angebot keinen

Gebrauch, weil er wuhte, dah es ein unzulässiges war . Wenn eraber das wuhte, warum ging er der Sache nicht auf den Grund ,wie die Nationalsozialisten es taten , als sie durch den Führer von

der „kleinen Vergünstigung " — 2 Proaentil — «tfuAttnf Da*^hätten wir Herrn Tövver , seiner eigenen Darstellung folgevi
nachgewiesen , dah er von den Schenkungen wuhte, dah er sie f»
unrechtmähtg hielt, dab er sich aber rum Mitschuldigen machte ,er di« Dinge treiben lieb . Punkt.

Wie sieht dieses Mäuslein aus an Hand der TatsachenWir sind nun einmal so roh und machen ihm, das so wMerkmale advokatischer Vaterschaft aufwetst, seinen Eara ""'
Als nämlich der Een . Töpper sein Hypothekengeschäst '
da wurde ihm von einem Nachlatz der Berwaltungsnichts erzählt , sondern es.hieß nur , daß man ihm e n t g e g » w
kommen wolle ! In

'
welcher Form dieses „Entgegenkoi "

men" gemeint war , wurde dem Een . Töpper nicht g e s a S ?Er interessierte sich auch gar nicht dafür , weil er jedes C*'
gegenkomme« von vornherein ablehvte . Er wußte also ga'
nichts von einem Nachlaß der Verwaltungsgebühren , sonder"erfuhr von dieser Einrichtung erst , als von Nationalsozialist''
scher Seite darauf hingewiesen wurde.

Also , armer Fuhrerschreioer, nicht einmal das winzig"
^Teilchen vom Schwänzchen des Mäuschens bleibt übrig , au«

nicht einmal die Richtigkeit von der Ueberschrift des Führers
„Wie einer sich selbst widerlegt !" Nichts von Mitschuld, ab»'
dafür ein reines Brusttuch bei den sozialdemokratischen V» ' '
waltungsratsmitgliedern . Es mag dies ja furchtbar f" '
das Naziblatt und seine Hintermänner sein . Aber trotzdei" -
Ein nationalsozialistische » Berwaltungsratsmitglied war
lich genug , dem Genosten Töpper für die Abweisung des EM'
gegenkommens die Anerkennung auszukvrechen» aber leide'
vermißt man diese Ehrlichkeit im Führer . Von ihm werde"
dafür in derselben Sache die Sozialdemokraten unberechtigte'Weise in ihrer Ehre geschädigt . Das gehört scheints zur vor'
nehmsten Aufgabe dieses Blattes und es fühlt sich bei diese '
sumpfigen Beschäftigung allem Anschein nach recht wohl, st
daß man an den Gesang im „Faust " denkt : Uns ist ga"?
kannibalisch wohl, als wie fünfhundert Säuen !

Uv | w)’ 'j.
gebühre '

Reuolutlonsfeier
Reichstagsabgeordneter Ulrich ,
der Arbeitergesangverein „Lassallia" unter Leitungvon Thormeister Kuhn,
das Harmonieorchester unter Meister Rudolphs

Stabführung ,
das Reichsbanner,
die Arbeiterjugend Karlsruhe

sie alle wirken am Sonntag mit bei der Revolutionsfeier

ln der Festhallel
und . alle Parteigenossinnen und alle Parteigenosten be¬
teiligen sich ! Die Eintrittskarte kostet nur 30 Reichspfg .,Arbeitslose zahlen 10 Reichspfg .

„Vas Thema !-
Unter diesem Stichwort glasiert der Führer im lokalen Teilseiner Nummer 242 einen sozialdemokratischen Referenten . DemFührer patzte das von jenem behandelte Thema „England ,Frankreich und wir " nicht . Das wäre ja nun eine Ange¬legenheit des Führres , wenn er sachlich bliebe . So aber glaubt erwitzelnd persönliche Verunglimpfungen bringen zu müsten. Hierzubemerken wir . ausnahmsweise einmal den Wortlaut des Führersbenutzend:
Beispielsweise dürften Sie überzeugt sein, dah die Festhalle zuklein wäre , wenn Sie das Thema behandeln wollten :

„Bertha , noch einer und ich !"
Wie wärs, Herr M o r a l l e r , als Verantwortlicher desFührer? Wir garantieren für einen Bombenerfolg !

*Die 3lo£i§el A&ue&tet:
Von Ser Slrafierrbahn überfahren

Am Donnerstag , vormittags gegen 9 .45 Uhr . wurde auf derKarlsruher Landstrahe, in Höhe der Dornwaldsiedlung , ei« etwa89 Jahre alter Mann , der mit einem Korb und einer Hacke offenbardas Feld aufsuchen wollte , beim Ueberschreiten des Bahnkörpersvon einem aus Richtung Durlach kommende » Strahrnbahnzug derLinie 1 ersaht und zu Boden geschleudert. Mit einem schwerenSchädelbruch, erheblichen Quetschwunden am Kopf und am rechtenArm muhte der Unglückliche ins Krankenhaus eingeliefert werden.Da er bewuhtlo» war und keine Papiere bei sich hatte , konnte seinePerson bis zur Stunde noch nicht festgestellt werden . Bei demVerletzten besteht Lebensgefahr . — Bezüglich der Schuldfragefind die Erhebungen noch im Gange.
Diebstähle

Am Donnerstag wurden der Polizei vier Fahrraddiebstähle an¬gezeigt. — Unter den 15 Personen , hie im Laufe des Tages wegenverschiedener Straftaten von der Polizei festgenommen wurden ,befand sich ein lediger 26 Jahre alter Kellner , der in dringendemVerdacht stebt, im Oktober hier in Karlsruhe verschiedene Man -
sardeneinbrüche verübt zu baben, sowie zwei junge Leute , die —

einer von ihnen wiederholt — ihren Eltern namhafte Summe»
entwendet und verjubelt hatten. Sie wurden ins Bezirksgefängr»»
einseliefert.

Nochmals die Nusfchreitungen
im Kaffee Odeon vor Sericht

Die bekannten Ausschreitungen in und vor dem Gafö Odeon >>"
Juli dieses Jahres beschäftigten gestern die Karlsruher Strafkam '
wer (Vorsitzender Landverichtsrat Sorg ) . Wie erinnerlich , war »"
am 14. Juli mehrere der bei den Ausschreitungen Beteiligten po>"
Schnellrichter wegen Körperverletzung , Sachbeschädigung und Be '
amtenbeleiidigung zu Gefängnisstrafen von drei Monaten bis r"einer Woche verurtellt worden. Der Mechaniker Rudolf Karman »
aus Werder (Havel) war wegen Beamtenbeleidigung mit einer G» '
fängnisstrafe von zehn Tagen belegt worden , weil er während de '
polizeilichen Räumung der Kaiserstrabe vor dem Kaffee Odeon , tu »
sich eine gröbere Menschenmenge angesammelt hatte , gerufen hattet
„Das ist eine Schweineri . Wir sind hier in einem Negerstaat !" Erhatte gegen das Urteil des Schnellrichters Berufung eingelegtSeine Berufung hatte den Erfolg , dab unter Aufhebung des erst'instanzlichen Urteils auf eine Geldstrafe von 25 Mark wegen Be¬
amtenbeleidigung erkannt wurde.

*

Immer dieselbe Erscheinung, nämlich dab die zweite Instanz ei"
milderes Urteil gegen Nazis fällt wie die erste . Kürzlich sagte
auch Herr Rechtsanwalt Rupp : Die Prozeste gegen Nationallozia -
listen werden doch erst in zweiter Instanz entschieden . Wie recht er
bat , zeigt auch wieder der Ausgang dieses Falles , wo die Republik
als N e g « r st a a t beschimpft wurde . Wenn im Obrigkeitsstaat ein»
derartige Beschimpfung erfolgt wäre , so hätte sich erstens kein Rich-
ter getraut , eine milde Strafe auszuivrechen, und zweitens würde
sich kein Richter getraut haben , eine solche Strafe noch herabzu'
setzen. Aber in der Republik gebt alles !

30 Millionen Kuslan-s-euffche
Halbmal soviel Menschen wie in Deutschland leben, müsten als

Deutsche in fremden Staaten ihr Auskommen suchen. Der Welt 'krieg hat die Lage der Ausländsdeutschen ungünstig beeinfluß'-
Sie erwarten von ihrer Heimat Hilfe , Rot und Unterstützung-Leider ist dies heute durch die wirtschaftliche Weltdepression fast
unmöglich. Trotzdem wird in Deutschland viel getan für die Br »'
der und Schwestern im Ausland .

Gemeinschaftlich veranstaltet der Verein für das Deutschtum in»
Ausland und der Reichsverband für deutsche Jugendberbergen ein»
Hilfs « und Werbewoche für die Jugend im In - und Ausland -
Lobenswert die Absicht , auf möglichst breiter Basis die Sorg »"und Nöten der Ausländsdeutschen bekannt zu geben. Kommenden
Sonntag findet ein« Strahensammlung und Haossammlunggunsten der Jugendherbergen und deutschen Schulen im Eren !'und Ausland statt . In kleinem Rahmen nahmen vergangen »"
Dienstag im Studentenhaus zwei Herren in Vorträgen Stel '
lung zur Situation der Ausländsdeutschen in der Jetztzeit .Herr Dr . Ernst nahm sich das Nationalitätenvrinziv vor und
-skizzierte nach ferner Ansicht die Verhältnisse des europäisch»"
Friedens . Dabei kamen die Siegerstaaten schlecht weg. Er verur¬teilte die Behandlung der Deutschen in den neuen Grenzgebietenund schilderte die systematischen Methoden der Staaten zur Unter¬
drückung des Deutschtums. Er tadelte das . was die Sorialdemokra -
tie in allen Ländern seit jeher immer tadelte . Man sollte neu»
Konfliktstoffe in Eurova bezüglich der gemischten Bevölkerung » '
gebiete unbedingt vermeiden. Soweit sollte unsere Kultur fortge¬
schritten sein . Aber dem ist nicht so . Und da hilft nicht schimpf»"
auf die Franzosen und Ablehnung eines Ausgleichs , sondern
schnellste Schaffung vernünftiger Menschenmasten in allen Staaten ,die derartige llnterdrückungsmahnahmen verhindern . Und dies
will der Sozialismus . Aber der Sozialismus will auch keine Sto «
rungen durch den Krieg , der durch die Gewalt immer neuen Zünd¬
stoff sammelt und nährt . Gewih tun die nicht abgerüsteten Staa¬ten Unrecht, indem sie nur von Deutschland niedrigsten Rüstungs¬stand verlangen . So haben ober militärische Sieger immer schangebandelt . Deshalb dem Militär in allen Staaten Todfeindschaf' 'Herr Dr . Scherer wandte sich mehr dem Geistig-Seelischen ai »
dem Wirtschaftlich-Politischen zu . Er erklärte , dah die Arbeit f" '
das Auslandsdeutschtum im wesentlichen auch Missionsangelegen¬heit ist. Die Ausländsdeutschen sind fast nicht mehr in der Lag»
die Schulen zu erhalten .

Der kleine Kreis der Zuhörer spendete Beisall . Schjr.
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Lichtspielhäuser
»Die Million - von Ren « Eiair im Union -Tbeatrr

Ais Ren« Clati 'r erstes MetsterweH . Sou» ies toits de Paris “ (unter
den DSchern von Part ») als Ton - und Sprechfilm in sranzöfischer
Sprache — zwar mit Einblendung deutscher Titel — herausgebracht
>ourde , hirte man allenthalben di« Befürchtung , dar deutsche Kinopubli -
tom würde den Film wegen seiner französtschen Sprache nicht versteben
und damit ablehnen . Da » gerade Gegenteil trat ein . Der Film bekam
" ne einstimmig begeistert« Press« und trat einen nie geahnten beispiel¬
losen SiegeSzug durch all« , selbst kletnste deutsche fttnoS an . Niemanden
Mrte der französische Dialog ; man nahm ihn vielmehr als unbedingt
organisch zugehörig zu dem leichtprickelnden Spiel hin , zumal der sran -
iösische Dialog knapp g^ allen war .

In seinem neuen Tonfilm „ 8e Million “ hat Ren « Llair von vornherein
°u , das deutsche Publikum Rücksicht genommen . Zwei deutsche Schau-
lvieler wohnen als Dachlukenzuschauer der ganzen Handlung , die vor
>»nen gleichsam wiederholt wird , bei. Aus der eingestreuten Unter -
daltung der beiden Deutschen erführt man di« Bedeutung der jeweiligen
Vorgänge. Da außerdem noch deutsche Titel eingeblendet werden , tst
Wr jeden Handlung und Inhalt der Szenen und des Gesprochenen klar
Und verständlich .obwohl der französische Dialog diesmal nicht ganz so
knapp ist wie in . Sou, Iss toits de Paris “ . Aber wieder ist dies ein be-
londerer Reiz dieser prickelnden wi« Sekt auf und niederschüumenden
Handlung, da die sranzöstsche Sprache in ihrer leichten Beweglichkett und
'hrem eigenarfig rhythmisierten Tonfall ganz den Bewegungen und dem
optischen Rhythmus des FilmeS sich anpatzt und beides sich gegenseitig
weigert , so daß ein einziger wundervoller Organismus von Bild und
* on entsteht.

Der Raub der Mona Lisa im Palast -Theater .
Unbestritten , dieser Film ist etwa « Besonderes , sowohl in feiner Form ,

die eine Verschmelzung zwischen Drama und der bei Willy Fürst üblichen
Weichlichkeit deS StofseS abgibt , als auch dem Schauplatz des Spiels und
der Wahl szenischer Pilanterien . Ist es doch eine aus dem Jahre 1911
stammende Begebenheit , dieser Raub des berühmten Gemäldes Leonardo
da Vincis , einer der größten Maler und Bildhauer Italiens , und des
künstlerischsten und wertvollsten BildeS überhaupt . Dieser Maler liebte
eine reiche Florentienerin namens Gioeonda . auch . Mona Lisa“ genannt .
Um diese Iran nttn mehrmals zu Gesicht zu bekommen, begann der gott-
begnadet« Maler an einem Porträt von ihr zu arbeiten . Damit er aber
di« begehrte Frau öfters sehen konnte, änderte er stets von Neuem , um
an die Ziselierarbeit und besonders an die Vertiefung des GestchtrauS-
druckes zu gehen, derart , daß er dar vorhergehende Entworfen « Vernich,
tete . Das Bild wurde nun später . Dank seines undeutbaren Lächelns,
eben durch die ständige Erneuerung des Malers , weltberühmt , von allen
Rationen bewundert , Millionen wurden dafür geboten. Den Stoft hat
Man nun filmisch herausgehauen . ES ist ein Glaser und Anstreicher (Willy
Vorst ) , der sich um die Gunst eines Mädchens anstrengt . Etwas Großes
Muß er tun : Er fftehlt das Bild aus Liebe zu ihr , die der Gemalten
verblüffend ähnelt , ja , sie sogar an Schönheit übertrisft und eben dieses
rätselhafte Lächeln zu eigen hat . Psychologisch stark erfaßte Auftritte , die
Eigenart , da» exotische der Bilder . Louvre -PariS , auf der andren Seite
bi« Schönheiten Italiens : Floren, , weiter der gut« Treff ins echt fran -
zoleichafte (Tanzdiele ) , leichte lebemännifch« und ins italienisa « : heiß¬
blütige , begeisterte, streng patriottsche, geben dem behandelten Mottv daS
Tiegel : Erste Güte der Filmproduktton . —Pf.

Veranstaltungen
» adspert . Die am 25. Oktober stattgesundene und umständehalber ver¬

tagte OrtSgruppen -Generalversammlung der A .R . u . ft .» . Solidarität
soll am Samstag , den 7. November , abend» V48 Uhr , im Zentrallokal zur
. Deutschen Eiche “ zum Abschluß gebracht werden . Der einzige noch zu
erledigende Punkt ist Neuwahlen (Zentralleitung ) . Wir erwarten von
allen unseren Mitgliedern der Innenstadt und den Vororten , insbeson¬
dere aber von den Alten und Aelteren , bei denen da» Interesse an
unserer Radsportsache noch nicht ganz verloren gegangen ist , sich zu dieser
voraussichtlich kurzen Tagung vollzählig und pünttlich einsinden zu wol-
len . ( Siehe Vereinsanzeiger . ) I . H .

C- f« Odeon. Erich Wolf und Otto Hopp« , die . Unvergleichlichen“ , em *
len täglich im Eas« Odeon stürmischen Applaus . Auf allgemeinen Wunsch
des Publikums treten diese beiden glänzenden Humoristen morgen , Sam »-
lag und übermorgen , Sonntag auch nachmittags auf . (Siehe die Anzeige.)

( :) Freireligiöse Gemeinde. In dem Vortragsabend vom 29. Ok¬
tober sprachen die Herren Professor Drews und Landesprediger
E l l i n ß über den Ideengehalt der „Freien Religion " . Die den
Logeniaal Hobelstrabe 21 bis auf den lebten Platz füllenden Zu¬
hörer folgten aufmerksam den geistvollen Ausführungen der beiden
Redner . Die Frage ,Mo »u brauchen wir Religion " beantwortete
Drews durchaus in positivem Sinne . Seine in glänzender dialek¬
tischer Form angestellten historischen , vhllosovhischen und ethischen
Betrachtungen schlugen die Anwesenden sichtlich in Bann . Der
nächste Werbevortragsabend wird am 7. Dezember mit Herrn Dr .
Weib - Heidelberg als Hauptredner veranstaltet werden.

Weihnachten an der Riviera . Strahlende Sonne und wohlige
Wärme sind die ersehnten Bedingungen wahrer Erholung für die
vielen , denen das rauhe Klima unserer Breitengrade nicht zusagt.
Die Panta -Berkebrsgesellschaft m . h . H . München veranstaltet in
der Zeit vom 23 . bzw . 24. Dezember 1931 bis mit 3 . Januar 1932
zwei wundervolle Sonderfahrten an di« französische und italienische
Riviera . Nizza, die weltbekannte Blumenstadt und San Remo,
berühmt durch sein mildes Klima , find die Ziele dieser preiswerten
Siemerreifen . Auskünfte und Prospekte sind kostenlos erhältlich
beim Verkehrsverein hier . Auskunftsstell«, Kaiserstr. 189, Eingang
Ritterftrabe .

Rintheims

Arbeitslos . Wenn man beute viele unserer Avbeitsbrüder ar¬
beitslos sehen mub und die noch in Arbeit stehenden wissen , dab
das gleiche Schreckgespenst auch an ste kommen kann, so müssen wir
annehmen , dab der Gedanke gegenseitiger Unterstützung
auch bei uns durchdringt . Wir haben schon eine ganze Reihe un¬
serer Genossen , die ausgesteuert sind , also nichts mehr erhalten . Ein
Teil davon , der « in wenig Eigenbesitz bat . kann auch das Fürsorge¬
amt nicht in Anspruch nehmen. Rot bricht Eisen, sagt ein altes
Cvrüchwort . So bat nun ein Teil von uns zur Selbsthilfe gegrif¬
fen und ein kleines Geschäft eröffnet . Es ist ein Notbehelf . Wir
alle können uns gegenseittg unterstützen, wenn wir bei denen un¬
fern Bedarf decken, die durch Not gezwungen waren , silb selbständig
ru machen . Denkt daran , dab es eure Klastengenosten sind und mit
euch fühlen und denken . Labt die Mahnung nicht ungebört ver¬
hallen . seid einig . O . Sch .

Aetchobanner
Schwarz -Rot - Sold

Achtung! Antreten aller verfügbaren aktiven Kameraden am
Sonntag, 8. November, 10.35 Uhr . vormittags Festballe (östlicher
Eingang ) Dienstanzug — Banner und Spielleute zur Stelle .

«r&Ä Veremsan-etge, "iV& TÄ'iSr
^ eranüg »ma »m»iei§«« flaton tratet tiefer Ktffertf 1« <wr Vegel keineAufnahme , »der mtrtat M»

ReNam«,ettn»»r»i» bnrdrarf
Karlsruhe.

F -T.K . Süd (Handball ) . Heute abend %9 Uhr Spielerversamm -
fung im „Bolkshaus ". Sonntag , 2 und 8 Uhr Spiel gegen Durlach

und II . auf unserem Platz . 8184
Ratnrfrrunde . Heute 20 Uhr Lichtbildernortrag : „Winterfreu -

im Schwarzwald "
. 8183

A.R. Kraftfahrer Solidarität . Ortsgruppe . Am 7 . Nov., abends
8 Uhr Generalversammlung in der „Eiche "

. Vollzähliges Erschei¬
nen erwartet 8158 Die Ortsgruppenleitang .

1 Jlus dem Qericktssaal
licbcrraldicnöc Wendung

in einem velei- igirngsprozefi
Der Angeklagte, der einen Zeugen des Meineids bezichtigt ,
wird wegen Anstiftung zum Meineid im Eerichtssaal verhaftet

fm . Karlsruhe , 5. Nov . Einen überraschenden und für den An¬
geklagten unerwarteten Ausgang nahm die Berufungsverhandlung
gegen den Händler Anton Sch . aus Durmersheim , der seinerzeit
wegen Beleidigung des Eemeindeforstwarts Anton Wenzel in
Durmersheim vom Amtsgericht Rastatt zu 80 M. Geldstrafe, ersatz¬
weise 10 Tagen Gefängnis verurteilt wurde und hiergegen Be¬
rufung eingelegt hatte . Die Berufung wurde vor der 2 . Karlsruher
Strafkammer unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Sorg ver¬
handelt . Der Angeklagte stand mit dem Forstwart Wenzel auf ge¬
spanntem Fube . Die Gegnerschaft zwischen den beiden gebt auf
einen Prozeb zurück, in welchem der Angeklagte wegen Forstdieb¬
stahls angeklagt war , wobei Wenzel als Zeuge austrat . Beide ge¬
rieten eines schönen Tages in Durmersheim in einen Wortwechsel,
in deffen Verlauf der Angeklagte Wenzel zurief , er habe zweimal
gegen ihn falsch geschworen . In der Berufungsverhandlung wurden
mehrere Zeugen vernommen , u . a . auch Wenzel, der bekundet, dab
der Angeklagte die beleidigende Auberung gebraucht habe. Der An¬
geklagte bleibt auch jetzt noch dabei , dab Wenzel die Unwahrheit
gesagt habe . Ein weiterer Zeuge, der Landwirt Karl gibt unter
Eid an , dab der Angeklagte an ihn herangetreten sei und ihn auf¬
gefordert habe, auszusagen , er solle angeben , er habe gesehen , wie
Wenzel auf den Angeklagten zugesprungen sei und ihm mit einem
Revolver gedroht habe . Nach den Aussagen dieses Zeugen hat sich
der Angeklagte der Anstiftung zum Meineid schuldig gemacht. Die
Berufung der Angeklagten wurde verworfen . Die Bekundungen
des Zeugen Kart führten dazu, dab auf Anordnung des Staats¬
anwalts der Angeklagte Sch . im Anfchluh an die Berufungsver -
bandlung wegen Anstiftung »um Meineid in Saft genommen wurde .
Er wird sich vor dem Schwurgericht ru verantworten haben.

Rückfälliger Betrüger
fm . Karlsruhe , 4 . Nov. In mehrstündiger Verhandlung batte

sich vor dem Karlsruher Schöffengericht der 38 Jahre alte 21 mal
vorbestrafte Kaufmann Ernst Jauch aus Ulm wegen Blankett¬
fälschung und Betrugs im Rückfall zu verantworten . Der Ange¬
klagte hatte tu Karlsruhe im Avril und Mai dieses Jahres einen
Arzt , der in geschäftlichen Dingen ungewandt ist , zur Ausstellung
verschiedener Blankoakzepte veranlaht , welche er mit Beträgen von
insgesamt 2000 Mark ausfüllte und in Verkehr setzte , so dah der
Arzt um die von ihm eingelösten Wechselbeträge von insgefamt
2000 Mark geschädigt wurde . Im Juli dieses Jahres bestimmte' er
eine Landwirtsehefrau unter der Vorspiegelung , er habe die Tochter
eines hiesigen Bankdirektors geschwängert und wolle in der Schweiz
einen Eingriff vornehmen lasten, ihm 1000 Mark zu geben, die er
nicht mehr zurückzahlte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten .

Tödliche Verketfrsunfälle
fm . Karlsruhe , 4. Nov. Wegen fahrlässiger Tötung stand der

24 Jahre alte Dekorateur G. T erhör st aus Maastricht vor dem
Schöffengericht. Bon Herrenalb kommend fuhr der Angeklagte mit
feinem Kraftwagen im Albtal in der Nähe von Ettlingen einen
Radfahrer , der gerade ein Fuhrwerk überholen wollte , an , so dab
dieser einen Schädelbruch erlitt und sofort tot war . Der Staats¬
anwalt beantragte fünf Monate Gefängnis . Das Schöffenvricht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 400 Mark Geldstrafe anstelle einer
verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten .

Wegen der gleichen Anklage hatte sich der 31 Jahre alt « Kauf¬
mann Georg Kraft aus Baden -Baden zu verantworten . Der An¬
geklagte fuhr am 20 . August, nachmittags % 0 Uhr mit seinem Per¬
sonenkraftwagen auf der Strabe Durmersheim —Grünwinkel . Dabei
hielt er die rechte Strabenseite nicht ein . sondern fuhr mehr gegen
die Mitte der Strabe , obwohl er auf ein« Entfernung von 150 Me¬
tern bemerkte, dab der Gerber Martin Beck mit einem Hand¬
wägelchen von links her aus einem Acker auf die Strabe hereiufuhr .
Da der Angeklagte seine Geschwindigkeit von 50 Kilometer nicht
verringerte , konnte er vor Beck nicht mehr anhalten ; dieser wurde
erfabt , zu Boden geschleudert und erlitt schwere Berletzungen , die
seinen alsbaldigen Tod zur Folge batten . Der Statsanwalt bean¬
tragte eine Gefängnisstrafe von vier Monaten . Das Gericht sprach
eine Geldstrafe von 80 0 Mark anstelle von zwei Monaten Ge¬
fängnis aus .

| iKleine bad. Chronik
Levita noch im Hungerstreik

* Karlsruhe , 4 . Nov. Der Kaufmann Harry Levita aus Baden -
Baden . der sich bekanntlich unter der Anklage der Ervrestung ge¬
genüber der Firma Reemtsma fast seit einem halben Jahre in
Untersuchungshaft befindet , verharrt immer noch im Hungerstreik,
obwohl er ihn körperlich so stark zermürbt , dab wahrscheinlich noch
im Lause dieser Woche di« künstliche Ernährung einsetzen mub.
Levita will mit dem Hungerstreik die Aufhebung der Haft errei¬
chen, da nach Erhebung der AnUage keine Verdunkelungsgefahr
mehr vorliege . Das Gericht, das am Dienstag einen Prüfungs¬
termin abbielt , konnte sich dieser Ansicht nicht anschlieben und hat
beschlosten, den Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr aufrecht zu
erhalten .

Wieder eine Schranke durchfahren
* Maulburg , 5. Nov. Nachdem erst gestern nachmittag in

Baden -Baden ein Automobil eine geschlostene Wegschranke durch¬
brach , fuhr wenige Stunden später in M a u l b u r g « in an» Rich¬
tung Schopfhrim kommender Motorradfahrer beim Bahnhof in di«
geschlostene Schranke. Der Anprall war so heftig , dah der Motorad ,
fahr « mit schweren Berletzungen liegen blieb . Er wurde
in» Krankenhaus nach Schopfheim verbracht. Das Motorrad wurde
fast völlig zerstört. Auch die Schranke wurde erheblich beschädigt .
Der Motorradsahrer soll aus Rbrinfrld «« stamm«». Dies ist der
48. Fall , dab tn diesem Jahre im Bezirk der Neichsbahndirektion
Karlsruhe eine grschlssten « Bahnschranke durchfahren wird .

Der rasende Tod
- Pforzheim , 4 . Nov. Ein Motorradfahrer aus Ellmendin¬

gen . der am Sonntag nacht seinen Freund von einem Tanzver¬
gnügen in Langensteinbach heim nach Weiler bringen wollte , rannte
nahe bei Weiler gegen einen Baum . Er erlitt schwere Berletzungen
und wurde in bedenklichem Zustand« in» Psorzbeimer Krankenhaus
gebracht. Der auf dem Sozius befindliche Freund , der 25jährige
Wilhelm Schäfer , zog sich bei dem Stur , einen Schädelbruch
,« und war auf der Stelle tot .

Raubüberfall durch maskierte Burschen
DZ . Mannheim , 5 . Nov Ein mit unglaublicher Dreistigkeit

ausgeführter Raubüberfall ereignete sich Mittwoch nachmittag in
dem Feinkosthaus Else Schank . Ecke Richard -Wagnerstrab « und
Kluckstratz« . Während der Hauptgeschäftszeit betraten zwei mas¬
kierte Burschen das Geschäft , in deur sich auher der Ladeninhaberin
noch weitere Damen befanden . Mit den Worten „nicht schreien ,
sonst schieben wir "

, verlangten sie unter Borbalten von Revol¬
vern von der Besitzerin die Herausgabe der Kaste. Da jeder Wi¬
derstand erfolglos war , konnten di« Räuber das ganz« Geld,

Schuhe

'OltillftV

*ftoland -&huJte sind , das Erzeugnis
cüer gcö&ien deutsdenJßeccen/diuh *
fabak .Unsere 5 EinheiispceLse sind
Setfiungen , ganz ofm£gtejichen .£raei
enisdvektende ÖotieiLe, die uns immer
neue Kunden bringen .
Ikand 'Wectcnlduiha

Karlsruher Kaiserstrafye108

150 Mark , an sich reiben . Sie ergriffen sofort die Flucht , und
es gelang trotz direkt aufgenommener Verfolgung durch Passanten ,
nicht, ihrer habhaft zu werden . Beide dürften in den 20er Jahren
stehen. Der eine war mit einer schwarzen Halbmaske , der andere
mit einem dreieckigen Tuch maskiert . Ein zwei Stunden vorher
in einem Zigarrengeschäft der Seckenheimer Strabe versuchter
Rauh der Ladenkaste konnte durch die Wachsamkeit der Besitzerin
verhindert werden. Der Täter , ein in Friedrichsfeld wohnhafter
2A8hrig «r Matrose , wurde feftgenommen.

Der Zusammenstoh bei Baden -Baden
DZ . Baden -Baden , 5. Nov. Zu dem schweren Zusammenstob von

Auto und Personenzug wird noch gemeldet : Das völlig zertrüm¬
merte Unglücksauto war ein Fiat mittlerer Stärke . Es ist von ihm
auch gar nichts mehr übrig geblieben , was noch irgendwie ver¬
wendbar wäre . Die llnfallstelle bot einen trostlosen Anblick der
Verwüstung . Nachdem der Kraftwagen die Schranke eingedrückt
hatte , blieb er stehen . In diesem Augenblick kam der Zug 817 und
rib die Schranke samt Auto mit sich. Der die Barriere tragende
Eisenblock wurde aus dem Erdreich geristen und umseworsen , das
in Zement gefabte Fundament gesprengt. Mit den Aufräumungs -
arbetten wurde sofort begonnen und nach einer Stunde konnte der
regelmäbige Zugverkehr wieder ausgenommen werden. Die llnfall¬
stelle wurde natürlich bald von Hunderten von Neugierigen um¬
lagert . Wie man feststellte , ist das Auto mit 70 Kilometer Ge¬
schwindigkeit gefahren.

Das Erwehr als Spielzeug
* Obersimonswald , 4. Nov. Am Allerheiligentage spielte«

zwei jung « Knechte de» Etegenhofbauern Stratz mit einem Gewehr,
während die Kinder des Bauern anwesend waren . Dabei löste stch
ein Schub und traf den acht Jahr « alten Sohn des Herrn Stratz
so unglücklich in , Herz, dah er tot zu Boden sank .

*

Schwetzingen. Am Umbau zum Pfälzer Hof stürzte ein sogenann¬
tes Bockgerüst zusammen. Die Maurer Joseph Bleb und Al .
B r i m e r , beide aus Schwetzingen und 40 bzw . 19 Fahre alt .
stürzten aus etwa 8 Meter Höhe ab und erlitten erhebliche Ver¬
letzungen.

Wertheim . Elasermeister Ebristian Götz erlitt an der Vocken-
roter Steige einen tödlichen Unglücksfall. Er wollte auf der soge¬
nannten „Staffelwehrbrücke" ausruben , stürzte in die Klinge und
erlag nach wenigen Stunden den schweren inneren Verletzungen.

Schöllbronn A. Ettlingen . Am Dienstag nachmittag stürzte der
2ljährige Malergebilfe Florian Fritz aus Völkersbach von einem
Baugerüst in Schöllbronn ab und zog stch schwere innere Verletzun¬
gen »u. Der Verunglückte wurde nach Karlsruhe übergeführt . Die
Verletzungen stnd lebensgefährlich.

Mehkirch . In Bichtlingen stürzte der 17 Jahre alte Schüler Anton
R e i ch l e von dem Scheunenneubau seines Bruders und mutzte be «
wubtlos mit schweren Kopfverletzungen vom Platz getragen werden .

Spenden an die Arbeiterwohlsahrt
Die Genossen tn den Gemeinden Kiirnbach, Leutesheim , Liedols -

heim und Auenheim haben sich in anerkennens - und dankenswerter
Weise bemüht , Spenden zu sammeln und haben das Ergebnis ihrer
Sammlungen an die Arbeiterwohlfahrt Karlsruhe (Geschäftsstelle:
Karl -Friedrich -Strabe 22) geschickt . Durch diese hochherzigen Spen¬
den konnten wir letzten Mittwoch an bedürftige Familien Kartof¬
feln , Aepfel und Gemüse verteilen , was grobe Freude auslöste .

Cs wäre wünschenswert, dab dieses Hilfswerk in anderen Ueber-
ichubgebieten ebenfalls Nachahmung finden würde . Manch bittere
Not könnte dadurch gelindert werden. VolksgenostenI Solidarität
und Menschenpflicht erfordern , dab wir den Hilfsbedürftigen bet¬
stehen . Darum gebe , wer kann. Liebesgaben befördert die Reichs¬
bahn frachtfrei , wenn sie mit einem derartigen Frachtbrief verschickt
werden.

Allen Spendern dankt herrlichft
Der Borstand der Arbeiterwohlsahrt Karlsruhe .

I . A . : Kunigunde Fischer.

Sie spare « bei der Zahnpflege, wenn Sie die Chlorodont - Zahnpaste
verwenden, denn eine kleine Menge davon genügt. Versuch überzeugt. Hüten
Sie sich vor hMgen, minderwertigen Siachahimutgen, mo«
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nur noch kurze zeit
«„. foul - aisverkaul
Sie haben die beete Gelegenheit , jetzt gut
und billig zu kaufen, wir bieten Ihnen

20-60% Rabatt
Nützen Sie die günstige Gelegenheit ! !

KPlBüSStPSßO 72 (beim Mendelssohnplatz )

Bezirks -Sparkaffe
Durlach

Oeffentliche Berbands -Sparkaffe
Fernsprecher 196, 197

Mit Sparen fängt Dein Wohl¬
stand an . deshalb spare bei
Zetten ,
spare bei den öffentlichen

Sparkaffen
sie vergüte « zeitgemäße Zinsen , bieten de« Ein¬
legern gnte Sicherhett und versorgen die einhei¬
mische Bevölkerung mit Darlehen und Kredit
Nähere Auskunft
durch die Geschästsleitung und die Zweigstelle«

Za ftrl sucht Stelle alr
• inleflcrin tnDruckere ,
«SchneUprefiej . Angeb
u Nr.8lMan vVolkrftd

Kind wird v linder-
losem Lhevaar

in liebevolle Pflege ge¬
nommen . Angeb. unter
81573 a. d. Bolkksreunv

ÄS . 3«mner,
möbl ot). leer sof. zu
vermieten Remmele ,
WolfartSweiererftr. 12,IV Gotteeauer Platz.

| Turnverein DurlachAuel
I - tu . - 1
ft veranstaltet am Sonnfau . 8 . HIHI. 31 %ft abends ''*8 Uhr in seinem Uelftsliause %% einen %

| Operetten-Abend f
| Das Flscbermadel toi Helgoland |
K Groß« Volksoperette in 3 Akten ^
% Leitung: Herr Chormeister Kort Antmino %
% Saalöffnung S Uhr »
ft Jedermann freundl . eingeladen «
% 2021 oar Tararal %
vf Reservierte Plätze sind spätestens bis %% a Uhr nachm , beim Volkshauswirt zu zz
gf bestellen jg

Bad .Lsndeseireln ior seldenhau . SItz Durlache.ü.
Bezirk and Ortsuerain uariach
Geschäftsstelle FicbtenstreBe 6

Am Mmsta *. den 7. MNMnbsr, abends 8 Uhrfindet im Vortragssaal der Le-gingsohulein Durlach ein MIWOOrtPH mit dem Thema
«Dia reine deutsche Seide **

statt. — Eintritt : Erwachsene 3U Pfg . Er¬werbslose ia Pfg. Oer auzscnua
Montag, B. und Dienstag . 10. November findetder Pilmvortrag für die Schulen statt Die Zeitwird noch vereinbart D. O - 2026

Großer Preisabschlag
la . Rindfleisch . bei Psd . 0.75
Mastfleisch .
Junges Knhfleisch rum kochen
3 «« Braten und Lssigbraten
Sudpenkleinfleisch
Ochweinefleisch , .
Kalbfleisch . . . .
Safi -- iuterschiukeu
Bratwürste . Paar 0 .80
« ienerwürste . Paar 0 .20
Eämtltche ft. » uest z. heeabgesetzteu Peeise «

Metzgerei Knecht
Dnrlach , Kelterstr . IO »»

Badisches
Landestheater
Fvsteag, 8. Rad .

•K 7
(Freitagmiete)

Th.-« em, L SedSr.

Die PriizW
ms dem Seil

Operette v. Joh . Strauß
Dirigent : Sri PS

Regie : Dr . Hagemann
Mitwirkende : Blank,Genter .Jank .Setberlich ,Brano , Gcmmecke ,
Kiefer, Slöbte , Löser,

Nentwig .
Anfang 20 Uhr

Ende 22 .46 Uhr
Preise D (0.9n—5.70 JL)

— ICSli
Sa . 7. 11 . Nina .
So . 8. 11 ., nachmittags
Undine, « bdr . Tieslanv .

Im Sonzerthau » ;
Frauen haben das gern

Beim stöbt Wasen >
Meister, Schlachthaus
straße 17, befinden sich
folgende Funvhunbe :

2 Schäferhunde, m.,
1 Spitzer, m.,
1 Fox , w ,
1 Spaniel , M., 2072
1 Teckel h>.,
1 Deutscher

Surzhaar . m.
Nicht innerhalb drei

Tagen vom Eigentümer
avgeholte Hunde wer¬
den getötet dezw . ver¬
steigert . 2072

Karlsruhe, 3. Nov. 3 /
Städt . Schlacht» « nd

Biehhosamt .

Sofa . Sestel .in verschiedenen Aui -
jührungen 8167

Reparaturen werden
sorgsSltig erledigt bei
A . Kämmerer ,

Bürgerstraße 6

Kamelhaar - liOftlfOfl
undUioH- UCunCII

Jutst viel bllllgar

sf?£ 27. 25.50 21.50 18.50 und <13 . 80
mit schönen Jacquardkanten bei

sigmundWertheimer
Hinter der kleinen Kirche KPOUZStPflBO 10

Frack», Smoking ,
Gehrock -Anzage

verleiht sia«
Franz tzrck Gartenstr .7

oonOvr-öiiookoi
SÜlSllll ganze Wurst das Pfd 1»28
Cerveiatw . gwurstdasPfd 1-45
Bierwurst g. Wurst das Pid >. 1.00
DürrflelSCll Ohne Rippen L M 1.20
Fliüer -SauerHraut das R ^ - .10
8178 Verkauf solange Vorrat

nur KronenstpaOe 33
CEBR. HEHSEL

Amtliche StMtaaHmign
Das Vergleichsverfahren zur Abwen¬

dung des Konkurses über das Vermögen
der Firma Friedrich Bios , Inh . Wende¬
lin vornung in Karlsruhe , Kaiserstrahe
Nr . 104 , ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichs aufgehoben toorden. Karlsruhe ,den 4. November 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A I . 2074

Vereinsreqlstereintrüae
1. Firmensvortverein „Berka" in Karls¬

ruhe . Der Name ist geändert in :
Sportverein 1928 Karlsruhe . 39 . X. 31.

2 . Karlsruher Luftfahrt -Verein in Karls¬
ruhe . Der Name ist geändert in : Ba¬
disch - Pfälzischer Luftfahrt - Verein
Karlsruhe . 19. X . 31 . Amtsgericht
Karlsruhe . 2073

Karlsruher Mastviehmartt.
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Hauptmarkt für Großvieh,Schweine und Kleinvieh . Große Hliuh -
ren erstklassiger Matttiere Eigene Dabn -
abfertigungsstelle . 2t70

Stadt . Schlacht, und Biehhosamt

Auch bei Ihnen sind Gardinen und Teppiche erneue-
rnngsbedürftig. Netzen Sie den derzeitigen Tief¬
stand unserer Preise , auch für grobe Auswahl und

fachmännische Bedienung sind wir bekannt !

Voile -Dekoration . . . . 9 .50
Aparte Dekoration «« so*aus kunsts . Flammen-Rips, viele Färb - *

Store Meterware. ab 1»95
Boucl6 -Teppiche ca 200-300 36 .-
Ia. Woll -Velour . ca. 200 300 79 .-
Iä. Woll -Tournay ca. 200 300 130 .-
Cocos -Läufer 2 .50
Boucl6 -Läufer5fi^ »r .

‘f'
a
n
b 3 .15

Velour -Läufer07cm . . . . ab 6 .75
Bett-Vorlagen. Umrandungen, Felle, Bett-, Tisch.

und Diwandecken , SONDERPREISEI
Wollfries ffir Fenstermäntel, circa 130 cm breit 5 .90

SPEZIALHAUS \

Qebv . fäaul
Kaisevsteaße 109

zwischen Adler - und KronenstraSe

In allen Abteilungen
Damen -Schlupf a au D’Spang .-Schuhem g% g%ÄrÄÄÜ,oS ?S “ -“5.9II
D’-Handschuhe A AP D’Spang . SchuheA AA
reim Wolle, gestrickt oder II l | ^ | und Pump*, schwarz Velour Ift Uli
Trikot,gefuttert ■ . . Paar mit imit. Reptil- Garn . . WPvV

D’-Handschuhe 4 1 | » H ’Sporthemden A AP
Elnzalpmro aus Reisekollek - | m mit festem Kragen nnd mtionen . hochwertQual . Paar g yg passendem Binder 3 .7B MVwfew

pam .-StrUmpfe j ap H ’Nachthemden *% »JEKtlns' liehe BemMrg-stldo 1 4M „ . . „ , . M ' # Murd soldantlor. ganz I > 1 CroisA, voll , lang und * M ■
schwere Uualitäten», . Paar I we ‘* • . 3 .98 gfJ > %w
Dam .-Strümpfe 4 AA H ’Schlafanzüge h flArslns WOIISund WOIIS mit | i | | | . £ 1 lullkonstllcner leide . Paar 2.45 1 1 gute Flanell -Qualität . . . y ^ | g

Morgenröcke 4 AP H ’Gamaschen A Af *
gute Flauschware | w| ^| guter Sitz, großes Farben- | | w| ^ |In verschiedenen Farben g f 9 W Sortiment . 1 .95 | | yg | p
Waschsamt - « *vn Herren-Unter- 4 9tKleider | | hosen 1 . lH
bis zur GrSBe 48 . waOm 9w wollgemisdht . A Jkwkw
Afgalalne - d e w Herren-Socken A AP
Kleider reine Wolle I 4L # - 1 reine Wolle gewebt und I I
m. apart. Marocainegarn. A MVA Wolle plattiert . . . Paar Vikllv

Wintermäntel *1A TPC H ’ Schnürschuhe q mmm
mit elegantem Pelz- / l | SnTLackfê o

'
riginal

“1' 21 / Hkragen, ganz gefüttert Ld ) ( J Goodyear Welt . Ilf ( J

Damen Pullover A Bettbezüge A AA
mit Umlegkragen, M # W Damast eestreift m w| | |moderno Farbsteilungen tzWyU chI ca. 130180 . 8 .38 WStzstIUD
Pelzkregen 3 ap wärmeflaschen 4 AAgroBenod.Form.irwtMi)weoz m IIM , , x I Uliimitodremanerimit od.ee verzinkt I . * | | lrssdlimit . l grau .Deige.schw. Iwf VW ^9 qm . U OchuRw

Kamelhaar -Hausschuhe
mit Filz und Ledersohle

Damen -Laschenschuhe Grsse 36- «2 . 1 .55
Damen -Umschlagschuhe GrSBe 30- 42 . . . 1 .65
Damen -Umschlagschuhe 0^ 30- 42

Fleok 2 .15

HERMANN

3wnttftn $u
}u feufett gesucht

Schristl. Angedoteuntei
Tj 1497 an b BolkSsreund

Karlsruher Mgemelnschast
A. L . 10 jK, Seifenfabrik Appenzeller

144 Stück Seife , Oberposibtreklor Backfisch
10 M, Badische Anwallskammer 1200 Ba -
btfche Bant 1000 M, Badenwert 3500 M, Bad .landw . Zentralgenossenschaft, bad . landw .Bank und Verband landw . Genoflenschasten
zus . 300 Zentner Kartoffeln , Putzgeschäft B .u. H . Baer 10 M. Kaufmann F . Bäuerle bM.Minister 2>t . Baumgartner monatl . 10 M,Apotheker I . Becker 5 Mon . se 15 M, Bank-
bitettot ® r . Betz 5 Mon . je 200 M, Bezirks-
amtSkafle 10 M Bußen , Kaufmann E . ' Borel
10 jH . F - Braun 1,25 M, Brauereigefellfchaflvorm . ® . Moninger 1000 M, Prof . Dr . H .
Breidt 5 M. Deutsche Bau - u . Bodenbank
ISO M, Reklameinstttut Donecker freier Plakat¬
anschlag. Obersteuersekretär Dreier 6 M, Prof .Drevermann 100 M, Gräfin Douglas -Aon-
delShetm 1 Damhirsch, Bank Ignaz Ellern
300 M, Buchdruckeret FtdelitaS 5 Mon . je
10 M, Oberbürgermeister Dr . Finter 5 Mon .
je 50 Jt , H . FuchS Söhn « 5 Mon . je 200 Jt ,Damen des YricdrichssttftS 88 Gewerbe,
und Handwerkerverein 600 Jl Nahrungsmit¬tel. Bäckerei G . Groß 5 Mon . je 30 Brote ,Schülerinnen Haushaltungsschule Marxzell
3,81 M, Haus - und Grundbesitzerveretn 100 M,Direktor W . Hermann 100 M, O . V . G . Rat
Dr . Herrmann 10 M, Möbelfabrik Gebrüder
Himmelheber monatl . 10 M, RetchSbahnrat
Höfler 25 M, Bankdirektor SB. Hoffmann
300 M, Uniformgefchäst I . Holzwarth 30 Mir .
Mantelstoff , Kommerzienrat Horst 200 M,
Inhaber d« S Bankhauses Veit L . Hombur -
ger 1000 M , Prof . Dr . Hueck 100 M, Firma
Junker u . Ruh 500 M, Hotel Nassauer Hof
Junker u. Ruh 1500 Ji . Angestellte u . Arbeiterder Fa . Junker u . Ruh 500 M, Hotel Nassauer
Hof 5 Mon . tägl . 4 Kindermittagessen , Karls¬
ruher LebenSversscherungSbanI-A .G . 5 Dion.

1. Spendenliste
täglich 100 Mittagessen und täglich 200 Schul-
kinderfrühstück«, Kath . Deutscher Frauenbund
20 M, Furniertmvort H . Kaufmann 50 M,
Rechtsanwalt Kellner 20 M, Facharzt Dr .
Keul 10 Jt , Geschwister Knopf 6 Mon . tägl .
10 Mittagessen, ReichSstnanzminister Dr . H .
Köhler SAerltn 100 M, Kohlenversorgung der
Eisenbahner 100 Ztr Briketts , Frl . Kreß-
mann 10 M, A . « . 6 Mon . täglich 8 Mittag¬
essen , SenatSprSfident Dr . Levis 25 Jl , M .
I . 20 M, F . A . M . 60 S, , Firma Raab Kar-
cher 3000 M sowie 2000 Ztr . Kohlen u. KokS,
GeschästSführer O . Huber 5 Mon . je 200 Ji ,
Jufttzrat Dr . Siguelt 5 Mon . je 200 Jl ,
Kaufmann H . Preiß 5 Mon . je 3 ^ k, N . N.
3 Mon . je 100 M. AmtSgertchtSrat Rapp 20Jt ,
Geh. Postrat Ros« 10 M, Frau Ministerial¬
rat Müh« 50 M, LandgerichtSral Mornhinweg
5 M, Kaplan Ruh 5 M, Erster Bürgermeister
Sauer 5 Mon . je 20 «^ , Brauer « Schrempp-
Pttntz 1000 M, Braueretdlrektor H . Schrempp
500 Ji . Rechtsanwalt Dr . Schwarzfchild 50 Ji ,
SiechtSanwalt Schweizer 10 Ji , Gafthof Markt -
Hof 6 Mon . tägl . 2 Kindermittagessen , Kretz -
fchnlrat a . D . Steiger 10 Jl , Ehr . St . 10 Jl ,
Bankdirektor S . Stern 250 Jl , Student SB.
M . Stern 30 Jl , H. L . Stern u . Sohn 100 .Ä ,
Prof . Dr . Stock 200 Jl , Inhaber des Bank-
hause» StrauS u . Eo . 2000 Jl , Warenhaus
Hermann Tietz 6 Mon . täglich 50 Mittag¬
essen, Angestellte der Firma Tietz 5 Mon . je
450 Jl , Witwe Dr . A . Trefzer 10 Jl , Ung.
25 Jl , Rechtsanwalt Doegele und Frau 100 Jl ,
Techn . ReichSbahnoberinfpektor Boßler 10 Jl ,O .L .G .Rat Winkler 7,20 -« , Geh. Oberregi «
rungsrat v . Witzleben 100 Jl , Fa . Wolfs u.
Sohn 2000 Jl , Friedrich Wolfs 5 Mon . je
100 Jl , Fa . Paul Burchard 400 Ztr . Kohlen
u . 400 Ztr . Briketts . 2079

Konkurrenzlos billig!
Theisrlong .
25 — 58 <M
Diwans

49 — 115 M ~ f Teleton «419
Bttt-Cheisel ong. «5 —115 Jt , Touchev. 75 Ji an
direkt vom Handwerksmeister . »•■■
Polftemöbelh . 9t Köhler. SchStzenstr. 25

virrlacher Anzeige «

GelSndeverpochknng
Di« Stadt Durlach läßt am

Samstag , den 7. ds . Mts .
verschieden « GruMtücke auf der Gemar¬
kung Durlach öffentlich verpachten. Treff¬punkt 8% Uhr an der Straßenbahnhalte¬
stelle „Untermühlstraße " . 2075

Dur lach , den 4. November 1931.
Der Oberbürgermeifter .

Beuierksciiamicii Genossenschatl -
liehe uersicnerungsBKtieogeMii -

schaft. HamDurg 5.
Größte volksversicherungs-
Geseilschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen RMk.Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve Ober 100 Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen Uber 132 Millionen RMk «

uersicheningsleisuingei : üher 12 Million.RmarK
seit November 1923 (Ende der Inflation ).

Nähere Auskuntt erteilen die Rechnungostellen : Karlsruhe ,dchützenstraße 16-, Schramberg i.Württemb . Volksbaus , oderder Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5 .An der Alster 67—61

IERHB „

bietet an
Echte Schafwolle

garantiert nicht einlaufend
und nicht filzend

sidi Strang aw 100 gr " I
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